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Telephon-Ur. der Nedaktian 52.

Nichtamtlicher Heil.
Die Neujahrsrede des Grafen Tisza.
Aus Budapest wird der «Pol. Korr." geschrieben:

Ganz Ungarn steht unter dem starten Eindruck der Ncu-
jührülede des Ministerpräsidenten Grasen Tisza, und
dieser nachhaltige Eindruck ist ein neuer Veweis dafür,
daß Hraf Tisza seit dem Ausbruche des Krieges mehr
als je der unbestrittene Führer ganz Ungarns ist. Diese
Wirkung wird durch die aus Osterreich herübertönenden
Stimmen noch verstärkt, wo die Aaren, offenen, ernsten
Wortc des ungarischen Ministerpräsidenten über die
Gerechtigkeit des uns aufaezwunaenen Krieges, über
die fcfte Zuversicht der uom höchsten und opferwilligsten
Patriotismus durchglühten Völker der Monarchie, über
unser innigstes Verhältnis zu dem treuverbündctcn deut-
schen Reiche ebenso rückhaltslos gewürdigt werden wie
in Ungarn, und wo Graf Tisza als der berufenste Wort-
führer der Doppclmonarchie anerkannt wird. Die unga^
rischen Kommentare zu der Rede des Grafen Tisza wei-
sen alle diesen Grundton auf, mir in einer Beziehung
glaubt man in — innerpolitsch genommen — radikale-
ren Kreisen des Land.es einen Mangel an den Ausfüh-
rungen Tiszas entdeckt zn haben. Man hält sich in diesen
Kreisen darüber auf, daß Graf Tisza kein Wort darüber
verlor, was nach der Beendigung des Krieges mit der
Erweiterung der Bürgerrechte, insbesondere mit der de-
mokratischen Reform dcs Wahlrechtes, geschehen soll.
Dieser Anwurf ist der Ansicht der maßgebenden Kreise
d?s Landes zufolge nicht stichhältig. Abgesehen davon,
daß das neue Wchrgeseh Ungarns auf den den wohl-
erwogenen Interessen des ungarischen Einheitsstaates
entsprechenden demokratischen Grundsätzen basiert und
daß es in allgemeinen Wahlen erst erprobt werden muß,
weist man in maßgebenden Kreisen darauf hin, daß die
Frage der Wahlrcsorm eine rein innerpolitische Frage
ist und daß Graf Tisza alls seiner Nenjahrsrede alle
innerpolitischen Streitfragen absichtlich ausschaltete, und
zwar in staatsmännisch kluger Konsequenz seines Ver-
haltens zur Zeit des Ansbruches des Krieges und in
ernster Einschätzung der patriotischen Haltung der un-
garischen Oftposition. Das einzige innerpolitische Mot iv
der Rede Tiszas ist eben mit Hinweis auf diese Haltung
der gesamten oppositionellen Parteien des Landes der
aufrichtig anerkennende Ausdruck der Freude darüber,
daß der Krieg ganz Ungarn ohne Unterschied der Partei-
stellung, Nationalität und Konfession in einem Lager ge-
eint hat und daß dieses starke, einige Ungarn eine un-
schätzbare Kraftanellc der Monarchie und des verbün-
deten Deutschen Reiches in diesem Kriege ist. Was also
von raditalcr Seite als ein Mangel der Rede Tiszad
b^eich:'.?t wird, ist eher ein Vorzug derselben und wird

dementsprechend auch in den ernsten oppositionellen Krei-
sen dcs Landes gewürdigt. Nach dem Krieg wird jede
Partei des Landes ihre volle Aktionsfreiheit zurückge^
winnen, das hat anch Graf Tisza betont, allein während
des Krieges sollen innctpolitischc Parteifragcn nicht
diskutiert werden.

Die Vereinigte« Staaten und Mexiko.
M a n schreibt der „ P o l . Korr." aus Washington:

M i t der Ende November erfolgten Zurückziehung der
amerikanischen Truppen aus Veracruz ist die Me inung^
ucrschicdcnheit, die zwischen der Union und Mexiko in-
iolgc der Verhaftung einiger amerikanischer Matrosen
einstanden war, ohne kriegerische Verwicklung beigelegt
worden. E in Vorteil ergibt sich hiebei für die Union aus
dem günstigen Eindruck, d m es in Latcimsch-Amerika
machen muh, daß die Regierung der Vereinigten Staa-
ten ausK neue vor Augen geführt hat, daß ihr eine Er-
obcrnngsftolitil fernliegt und daß sie leinen Ansftrnch
auf Entschädigung für die Kosten der Expedition nach
Mexiko erhoben hat. Die Opposition behauptet alle»
dings, daß die Besetzung von Veracruz zwecklos gewesen
sei, da die Anarchie in Mexiko fortdauere, und daß die
Zurückziehung der amerikanischen Truppen somit für
das Ansehen der Vereinigen Staaten nachteilig sei.
Aach der Räumung der mexikanischen Hafenstadt seitens
der amerikanischen Äcsützung zogen dort die Truppen
dcs Generals Ccrrnnza, die in dcr Nähe gewartet halten,
ein. Nngcsähr eine M i l l i on Dollar, welche die cnncrilu
nische Besatzung an Zöllen und Steuern cingehoben
hatte, wurden mitgenommen und der Betrag soll erst
nach der Einsetzung einer von der Union anerkannten
Regierung in Mexii'o ausgefolgt werden. Zwischen Ear-
ranzn und V i l la entwickelte sich eine heftige Gegner-
schaft. Nachdem der vom Konvent in Aguacaliantes zum
Präsidenten gewählte General Gutierrez das Oberkom-
mando über sämtliche dem Konvent unterstehenden Trup-
pen V i l la anvertraut hatte, zog dieser gegen Earranza,
dessen Truppen mehrmals geschlagen wurden, worauf er
seine Slreitkräfte aus der Hauptstadt zurückzog. Dem
anarchischen Zustande, dcr hierauf in der Hauptstadt
folgte, soll General Blanco ein Ende gesetzt haben. (Nach
einer vom k. t. Tel.-Korr.-Vur. veröffentlichten Meldung
aus Veracruz vom 6. Jänner haben die Anhänger Ear-
ranzas Puebla genommen und den Ttupftcn Vi l las
schwere Verluste beigebracht.) Der Zurückzichunu der
amerikanischen Truppen aus Mexiko kommt in bczug auf
die Weltlage insofern eine Bedeutung zn, als die Ver-
einigten Staaten dadurch wieder volle Altionsfröiheit
erhalten haben und in der Lage sind, gegenüber wei-
teren Schädigungen des Handels der neutralen Staaten
durch England größere Energie zu entwickeln.

TlMsllclligleitcll.
— (Ein Ozean von Vier.) Eine cnueritanischc Fach-

zeitschrift schätzt, daß die Produktion an Vier alls dcr Welt
im letzten Jahre rund i l i Mill iarden Lilcr betragen haue.
Das würde einen Strom ausmachen von ll Fuß Ticfc,
10 Fuß Areitc und dcr Länge dcs Mississippi. Das würde,
dcn Panamntmial ausfüllen odcr dic ganzen Niagara-
fälle für mehrere Stunden speisen.

- <T>ic Delikatesse.) I n ciner kleinen Stadt Schle-
siens müssen Frauen die Pflichten des Postboten über-
nchmcu, weil dieser einberufen ist. Jüngst cntspann sich
zwischen der Postbutenfrau und einem Nciscndcn folgende
Unterhaltung! „Sind denn hier gar leine Mäimcr mchr,
das; die Frauen Briefträger spielen müssen?" - „Vci
uns gibt's nor tecne Männer mehr. Wenn wir wieder
mal einen Monn sahn, das ist 'ne reine Tclitatessc".

(Wenn man ein Liebespntet bekommt ) ^ehr
hübsch schildert ein Feldgrauer seine Empfindungen beim
Empfang eines Paketes uon unbekannter Hand in einem
Dunlbricfe an eine Berliner Dame: „Ich bin genügend
Materialist, um den vertilgbarcn Wert dcs Paketes voll-
auf würdigen zu können, und doch wnr es etwas ganz
anderes, »uas mich glücklich machte. Sehen Sic, gnädige
Frau, wcnn man so ein Paket öffnct und alle die Sachen
Stück für Stück heransnimmt, da bat man ein Gefühl,
wie wenn einem eine liebe Hand übers .Haar streichen
möchte. Es ist einem, wie wcnn jcmand sagcu möchte ^
,Halr nur alls, wir deuten ja an dich/ llnd allcs Schwere
dünkt einem leicht."

— (Waffcnfrirde nn den Weihnachtsiage«.) Es
mehren sich die Meldungen, daß an vcischiedencu
Stellen nn der Front im Westen Freund und Feind
nbcrein kamen, an dcn Weihnnchtstagen die Waffen
ruhen zu lassen, obwohl dic Franzosen offiziell die da-
hingeheildc Anregung des Papstes abgelehnt haben.
So schreibt der Solinger Wehrmamm E., der auf dem
westlichen Kriegsschauplätze steht, an seine Eltern:
„ . .. . An den Festtagen, da Friede auf Erden sein
soll, haben wir hier, Freund und Feind, freundschaft-
lich miteinander verkehrt, haben uns die Hände ge-
drückt und ein fröhliches Weihnachtsfest gewünscht —
hier hat sich die Weihnachtsbutschaft, wenn auch nur
siir ein paar Tage, verwirklicht. Wir haben uns sogar
photographiert. Wir haben unseren Gegnern Zigarren
und Zigaretten geschenkt uud sie haben uns Kognak,
Keks und Marmelade gegeben. Wir haben uns auch
verabredet, an dcn Weihnachtstagen nicht zu schießen,
wir fühlten uns für diese Zeit gar nicht als Feinde:
dir Gegner kamen zu uns in dcn Schützengraben,
wir zu ihnen. Dagegen haben sie rechts von uns ge-
schossen und sogar gestürmt, wie I h r in dcn Zeitungen
wohl grüsen h a l l t . . . "

FeuMewn.
Unsere Offiziere.

(Schluh.)
I n dem großen Nachlgcfecht t'ci t^rody vom 5,. auf

den 6. September erstürmte das erste Bataillon dcs
N . Infanterieregiments unter Führnng des Oberstlcut-

crnts Franz M i t t e r c g g e r dcn vom Gcgner besetzten
iDrt Orody. Tas Bataillon, das bercits die siegreichen
Kämpfc vom 20. und 27. August mitgemacht hatte und
Nlf sehr beschwerliche Eilmärsche vom 28. August bis
l. September zurückblicken konnte, bewährte trot) der übcr-
ulmdenen Strapazen die hohen soldatischen Eiaenschaflen,
e das Offizierskorps in dcn Iana,cn Friedensjahren in
icn neweckt ui,d erhalten hatte. Äiachdem das Bataillon
c Ncihc von Schi'chena.räben im feindlichen Feucr über-

hatte, stieß es plötzlich auf ein bisher unbekannt ge-
nes schweres Drahthindernis, das die Nüssen zum
tzc des Ortes mit meisterlMter Gcschicklichkcit anae-

Ein Niedertreten des Hindernisses war aus-
Mslosscn. Um vorwärts zu kommen und diescr Wille,
We in allen ^ mutzte das Bataillon einzeln das Hindcr-

>>ts passieren. M i t znhcr Energie sammelte Oberstleutnant
M,iterca.acr. unterstützt von den Offizieren seiner Kom-
lanic. das Bataillon aufs neue und erstürmte zunächst dcn
->rt Nrodh, wobei das Bataillon gegen 5M ^cfaugenc
nachte. Er folgte dem weichenden Gegner, dcr sich in den
Hj<nd nördlich von Grodli zurückgezogen hatte, auf dem
Fuhe. und drang unter fortwährcudcn erbitterten Vajo-
l^ttlampfen dis Huba vor. I n diesem Waldgcfecht wur-
den n-ach und nach auch die anderen Bataillone des I n -
santerirrcgimcnts Nr. 20 eingesetzt, und obwohl schlich-

lich die oberste Leitung durch das schwierige Terrain fast
unmöglich gemacht wurde, reichte der Einfluß dcr Kom-
panie- und Zugskomma-ndantcn dennoch aus, lim dic An^
griffsbewcgllng in Fluß zu erhalten. Hiebei gelang es
Hanplmann Josef B u z d e c h persönlich cine russischc Ma-
schinengcwehrabtcilnng zu überrumpeln und gefangen zu
nehmen, während seine 5!cule den vollen Munitionswanen
samt Bespannung erbeuteten. Das unaufhaltsame Vor-
dringen diescr Flügelkompanie trug besonders dazu bei,
daß zahlreichen flüchtcuden Feinden der Rückzug abge-
schnitten wurde, worauf sie sich ergaben.

Oberleutnant Mobcrl F u k a l , Commandant der vicr.
ten Batterie des Feldlauoncnregimcnts Nr. 5, stand mit
seiner Batterie hinter cincr Waldlisiere südlich Duž.e und
hatte im Verein mit dcr Nachbarbattcric die feindtiä^
Artil lerie, welche die eigene Infanterie zu erschüttern
drohte, mit allcn Kräften niederzuhalten und womöglich
das feindliche Artillericfeuer auf fich zu ziehen. Talsäch-
lich wurde die Batterie auch bald entdeckt und hattc nun
das Feuer ciner gut dreifachcu Nlx'rmacht auszuhalten.
Tas dauerte von 7 Uhr früh bis zum Einbrüche dcr Dun-
tclheit. Dic Batterie gab cm glänzendes Zeugnis ihrer
Unerschrockeuheit und Fcuerdisziplin und es gelang ihr.
im Verciuc mit der Nachbavbatteric dic beschütze dcs
Kcgners wiederholt zum Schweigen zu bringen. Wiewohl
ein fcindliäicr Volltreffer der Batterie fchlimme Verluste
zufügte, hielt sie unter dem Beispiel ihres tapferen Kom-
mandanten bis zum Einbruch dcr Dunkelheit aus und kam
so dcr ihr gcstellten Aufgabe auf das glänzendste nach.
Oberleutnant Futal wurdc mit dem Militärvcrdienst-
treuz mit dcr Kriegsdckoration ausgczcichnct.

I m (Nefccht bci Wlndimir Wolinstt) gcriet die zum
Feucrgcfcchtc abgcscsfcnc Kavallerie in einc ziemlich schwie-
rige i^agc. Hauplmnnn Nudolf von H ö p l c r , Batteric-
tummandant dcr l. und l. N. A. 5. rcitcnden Arti l lcrie-

divisiou. crfaßtc dic kritische Situation sofort und sagte
mit scincr Batterie bis auf «00 Schritte an die feindliche
Infantericstcllung hcran. Trotz dcs heftigsten femdlict>en
Feuers, das unscren toackcrcn Braunröcken an<> From lind
Flanke cntgcgenschlng, gclang es ,vaup:maun uon Höpler,
seine Geschütze in Stellung zu bringen nnd die fcindlichcn
Uinicn uutcr vcrnichtcndcs Fcucr zu nehmen. Dicses Bei-
spiel von todcsvcrachlcndcr Nufopfcrung wirkte clcltrisic-
rcnd auf die Neiterslcutc. M i t „Hur ra ! " brachcu sic aus
ihrcn Stellungen hcrvor. lind durch die tatkräftige Untcr-
stühung der Artillerie gelang cs ihncn. den Feind zurück-
zudräugcn.

Von wahrhaft heldenmütiger Gcsiunuug und edler
Qpferfähigtcii zeugt die mit dein Milttär-Verdicnsttreuz
belohnte Tat des vauptmanns Ernst S c h n e i d e r des
Iufantericrcgnucuts Nr. 77 i l l dcn >lämpfcu bei Wola
Idzilowsta. Der Haupimann sah. daß 3ie eigenen Trup-
pen llntcr dcm vcrhcercndcn Fcuer eiucr großen feindlichen
Übermacht gezwungen warcn, sich auf cine rückwärtige
Stellung zurückzuziehen. Er erkannte aber auch, dnß sciu
Regiment anf dicscm Wege auf cincn sehr cmsgedchnten
gcfährlichcu Sumpf stoßen müsje. dcr ullr übcr cine cm«
zigc, abseitig gelcgenc Brückc zu passicren >uar. Un^ dcm
Rcgimente Zeit für diesen ltbcrgang zu schaffen, beschloß
cr, der furchtbareu Nbcrmncht »uit seiner kleiileil i'Ibtcilunn
staudzuhaltcn, toste cs. was es wolle. Nud tatsächlich U'ußle
cr durch sciu hcldeumütiges Beispiel auf seine Mmnisctiast
dcra'rt cinzuN'irlcn. daß sie trotz schwerer Verluste dcn hart-
näckigste» Widerstand lcistcte, so daß sich dic Sturzflut dcs
(^egncrs solange an ihin brach, bis das ganze übrige .«^
giment die Brücke ftasnert l>attc. Erst d<inn zog , ! ' ^
oauptmaull Schncidcr Schritt für Schritt mit d " , ^ ' ' " " '
zurück llüd ging. stcts aufs härlcslc vom Fcuidc Vl0loi».
als allerletzter übcr dic rettende Bruckc.
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- ^Künstlicher Gcfcchtblärm.) Am San , wo
die „Deutschmeister" lange den Russen gegenüberlagen,
wurde öfters das Kommando gegeben, „Gcfechtslärm"
zu machen, um den Feind zu beunruhigen. Drei
Methoden hatte man zur Erzeugung von Gefechtslärm:
1. Das Kappenschwenlen; 2. das Fuhrmannsgeschrei:
Die ganze Kompanie setzte sich hin und fing an zu
brüllen: „Huitajoh brr ^ huitajoh brr ! " Wirkte
unfehlbar, denn beim ersten Ruf fuhren die Russen
an die Gewehre und knallten drauf los, so daß der
schönste Oefechtslärm da war. Die „Deutschmeister"
hockten in ihrem Schützengraben, lachten sich den
Buckel voll nnd drehten dem Feind lange Nasen.
Ebenso wirksam war das Klappen mit den Menage-
schalen. Darauf fielen die Russen noch beim 106. Male
hinein. Wie sie den Krawall hörten, glaubten sie,
bei uns lämcu die Fahrtüchen daher, und da wollten
sie uns gern die Freude des Menagierens versalzen,
Aber die wirklichen Fahrküchen kamen immer dann,
wenn die Russen sie gar nicht erwarteten. Ganz
unregelmäßig kutschierten sie daher, um 4 Uhr nach-
mittags, um 0 Uhr in der Früh, um 2 Uhr in der
Nacht, und lieferten gleich die Menage für den
ganzen Tag ab, Frühstück, Mittag-, Nachtmahl.

(Die ncuen Wunder von Pompeji.) I n der
Via del?Abbondanza von Pompeji haben die neuen
Ausgrabungen eine Reihe von Funden zutage geför-
dert, die zu den hervorragendsten gehören, die bisher
in der toten Stadt gemacht worden sind. Besondere
Aufmerksamkeit erregen ein großer Balkon, an dem
die mächtige Brüstung fast unversehrt erhalten geblie-
ben ist, ferner die Fassade eines Hauses mit großen
Göttergestalten und ein anderes Haus, an dem Hun-
derte von Ankündigungen an die Wähler und über
Spiele angeschlagen waren. Am meisten fesseln jedoch
eine großartige Wäscherei, in der alles an seinem
Platze steht, und ein reiches Haus, in dessen Schlaf-
räumen die Betten noch vollkommen erhalten sind und
dessen Kapelle wertvollen ornamentalen Schmuck aus-
weist; in weißem Relief auf blauem Grunde ist der
Kampf zwischen Hektor und Achilles und die Aus-
lösung von Hektors Leichnam durch den greisen Pria-
mus dargestellt, Arbeiten von erlesener Schönheit.
Neben diesem Hause und hinter ihm ist eine groß-
artige Anlage von unterirdischen Räumen, von Gärten
und Häusern aufgefunden worden, die die Bewnn-
dcruug der ganzen Welt erregen werden. Die unter-
irdischen Räume und die eingegrabencn Zimmer eines
großartigen Gebäudes von wunderbarem Reichtum und
größter Üppigkeit der Anlage zeigen Fresken, die
Szenen aus dem trojanischen Sageulreis in ununter-
brochener Reihe zwischen Karyatiden darstellen, und
haben außerordentlich schöne Stuckwölbungeu mit de-
korativem Schmuck. Unter all diesen Wundern der
Kunst wurde auch eine Gruppe von einigen neuauf«
gefundenen Leichen gezeigt, deren Stellungen ihr er-
schütterndes Schickfal verraten Neun Personen hatten
sich zusammengefunden, die sich zunächst in einem
unterirdischen Raum verborgen hatten und dann ins
Freie hinausgegangen waren, als sie fürchten mußten,
hier wie in einem Grabe eingeschlossen zu werden;
sie stürzten auf der Höhe des hängenden Gartens
nieder, streckten sich in dem Aschenregen, der ganz
Pompeji begrub, hin und wurden erstickt. Einer der
Leichname ist der eines Mädchens; ihr Körper lehnt

gegen die Brust eines anderen älteren, wahrscheinlich
einer Frau, als wollte sie dort Hilfe suchen. Ein an-
derer Toter liegt auf dem Gesicht da; es ist ein junger
Mensch gewesen, an dessen Fuß noch der Schuh mit
den Bändern, den Sohlen und den Nägelchen darin
zn sehen ist. Die Fülle der neuen Funde macht großen
Eindruck.

Lotal- und ProMzial-Mchlichtcu.
Das Kuratorium der hiesigen Gewerbcfördcrungs-

Anstalt

hiclt Montan den 4. d. M. um 10 Uhr vormittags seine
elfte Plenarsitzung ab, an der als Vertreter des Mini-
steriums für öffentliche Arbeiten Herr Ministerialrat
W. H a a s , als Vertreter des Landesausschusses Herr
Dr. V. P e g an, ferner Herr Gcnossenschaftsinstruktor
S t e s k a nebst anderen Mitgliedern des Kuratoriums
und einigen korrespondierenden Mitgliedern teilnahmen.

Nach Eröffnung der Sitzung und Konstatierung der
Beschlußfähigkeit begrüßte der Präsident des Kurato-
riums, Herr Ivan K r c g a r , die Vertreter des Mini-
steriums, des Landesausschusses sowie die übrigen An-
wesenden. Über die Tätigkeit des Institutes in der
zweiten Hälfte des verflossenen Jahres berichtete er, daß
zufolge Erlasses des Herrn Ministers des Innern im
Allerhöchsten Auftrage für die anläßlich des erschüttern-
den Hinscheiocns Seiner k. und k. Hoheit des durch-
lauchtigsten Herrn Erzherzogs Franz Ferdinand zum
Ausdruck gebrachte Veileioskuudgebung der Allerhöchste
Dank bekanntgegeben worden sei. Durch den Kricg seien
mehrere Kuratoriumsmitgliedcr an der Sitzungsteil-
nahme verhindert; es träten daher in ihre Rechte die be-
züglichen Stellvertreter ein. Der kritische gegenwärtige
Zustand habe auch den Gewerbcstand getroffen; die Ar-
beit sei beinahe überall eingestellt worden und auch das
Institut habe seine Tätigkeit, den Verhältnissen entspre-
chend, besonders insoweit einschränken müssen, als sie
mit größerem Kostenaufwand verbunden wäre. Mit Dank
teilte der Präsident mit, daß für das verflossene Ge-
schäftsjahr seitens der meisten erhaltenden Faktoren die
Zuschüsse nahezu ganz eingezahlt worden seien. Die Be-
schlüsse der letzten Kuratorimnssitzung seien nach Mög-
lichkeit durchgeführt wurden. Die über Antrag des
Herrn A. Rojina an die Direktion on k. k. priv. Süd-
bahngcsellschaft eingebrachte Eingabe um Berücksichti-
gung der hiesigen Gewerbetreibenden beim Umbau der
Station Laibach sei insoweit günstig erledigt worden, als
anläßlich der Herstellung dieser Arbeiten die hiesigen Ge-
werbetreibenden zur Offertstellung eingeladen werden
sollen. Die Gründung einer Lanoesmaschinengenosscn-
schaft, die Drucklegung eines gewerblichen Nachschlage-
buchcs über Anleitungen für Gesellenprüfungen habe
auf einen späteren Zeitpunkt verschoben werden müssen.
Für die Errichtung eines Brennofens für Hafner in
Mlaka bei Kommenda sei bereits die behördliche Geneh-
migung erzielt, die Ausführung selbst aber durch den
Ausdruck» des Krieges verhindert worden. Die in der
letzten Sitzung besprochenen Ausstellungen, nämlich die
Lehrlingsausstellungen in Adelsberg und Gottschce sowie
die Gcwerbeausstcllung in Radmannsdorf, hätten, statt-
gefunden. Letztere sei am Tage der Mobilisierung eröff-
net worden und habe trotz des Krieges noch einen guten
Erfolg zu verzeichnen gehabt. Vei allen diesen Veran-
staltungen habe sich das Institut beratschlagend an der
Arbeit selbst beteiligt, zu welchem Zwecke anläßlich wich-
tigerer Sitzungen auch ein Vertreter der Anstalt ent-
sendet worden sei. Für Militärlieferungen würden jetzt
in erhöhtem Maße auch Gewerbetreibende herangezo-
gen; es seien namentlich Riemer, Schuhmacher, Kleider-

macher und Näherinnen durch gewerbliche Organisationen
mit größeren Aufträgen beieilt worden. AIs sehr lei-
stungsfähig hätten sich die gewerblichen Produktivgenos-
senschaften erwiesen, die in mehreren Fällen erheblich
größere Mengen vou Erzeugnissen, als vertraglich fest-
gelegt, geliefert hätten. I n manchen Fällen hätten sich
dabei auch Schwierigkeiten ergeben, besonders bei Ge-
nossenschaften, die bisher mit Militärlicfeningen nichts
zu tun gehabt hatten. Die Gewerl>csörocnmgs<mstalt
werde nicht crmangeln, auch in diesen Fällen ihre Pflicht
zu erfüllen, soweit es ihre 3lrbeitsträftc und verfügbaren
Mittel ihr zulassen würden. Die Gewerbcforocruna.sa.n-
stalt habe auch die Konfekt ionierung von Militärwä'sche
organisiert, wobei tiie wöchentlich zur Auszahlung gelan-
genden Verdienste vorläufig aus dem eigenen Vermögen
gedeckt werden sollen. Mit Rücksicht auf den Charakter
dieser Arbeit als einer Notstandsaktion werde die An-
fertigung der Militärwäsche nicht nur an Gewerbetrei-
bende, sondern auch an andere des Maschinennähcns kun-
dige Personen vergeben. — Der Präsident schließt seinen
Nericht mit einem Dank an die Tagespresse, die über die
Veranstaltungen des Institutes in wohlwollender Weise
Veröffentlichungen gebracht habe.

Herr Ministerialrat W. H a a s verwies auf die
außerordentlichen Schwierigkeiten, in denen sich heute
t>er Gewerbestand zufolge der mißlichen Krediwcrhä'lt-
nisse und der erhöhten Anforderungen für das Militär
befindet. Aber nuch der Staat sei gezwungen, hauszu-
halten und seine Ausgaben möglichst einzuschränken, I n
Würdigung der Bedeutung des hiesigen jungen Institu-
les in der gegenwärtigen kritischen Zeit sowie seiner ak-
tiven Anteilnahme m der Vermittlung von Militärliefe-
ningen habe ihm das Ministerium auch für die zweite
Hälfte des verflossenen Geschäftsjahres einen Erhal-
tungsbeitrag von 4000 X und einen Zuschuß zum I n -
vcstitionsfonds im Betrage von 1000 v̂ bewilligt. (Das
Kuratorium nahm diese Mitteilung mit besonderer Be-
friedigung zur Kenntnis.) I n seinen weiteren Ausfüh-
rungen hob der Herr Ministerialrat die ganz bedeuten-
den Zuwendungen von Militärlieferungen an die Ge-
werbetreibenden hervor, von denen nur auf das Kron-
sand Krain Aufträge im Gesamtbetrage von nahezu 2 ^
Missionen Kronen entfallen seien. Die GcwcrbeHnws-
scnschaften erhielten gegen eine entsprechende Haftung
von der Militärverwaltung den Stoff beigestellt, zur Er-
leichterung der Erzeugung aber m;ch Vorschüsse auf die
fertigen Erzeugnisse angewiesen. Diese Zuwendungen von
Militärlieferuugcn dürften sftäterhcr noch die weitere
ssolge von» Bedeutung haben, daß sie auch »mch Frie-
densschluß den Gewerbetreibenden würden erhHten
bleiben.

Herr Präsident K r e g a r dankte dein Vertreter des
Ministeriums für seine Ausführungen und betonte, daß
der Gcwerbcstand Krains für die Berücksichtigung des
hiesigen Gewerbes in erster Linie der Gewogenheit des
Herrn Ministerialrates W. Haas selber zum Danke ver-
pflichtet sei.

Hieran schloß sich eine lebhafte Aussprache, in der
die mannigfachen Schwierigkeiten bei der Übernahme
von Militärlieferungen durch die verschiedenen Vertre-
ter des Gewerbestandcs hervorgehoben wurden. Die mei-
sten Schwierigkeiten seien auf die ungeheure Anhäufung
der Arbeiten in den Militärdepols zurückzuführen. Es
werde allerseits empfohlen, daß das Gewcrbeförderungs-
iustitut selbst diesen Militärlicferungen durch Errichtung
einer Zentrale zwecks Ausgabe der Konfcktionsstoffe
einen fcstcn Grund legen würde, wie es bereits mit der
Organisation der Militärnäharbeit geschah.

Herr Direktor Ing. V. Remec berichtete über dle
Organisation der Militärwäschekonfektion. Die Anstalt
habe vorläufig 17.000 Garnituren übernommen; der er-
forderliche Stoff sei in einer gemeinsamen Arbeitsstelle

Das Glscklew des Glücks.
Roman von Ludwig Rohmann.

(70. FurtjehUNg.) («achdruci verholen.)

„Nein — Sie können ja gar nicht lügeu. Das heißt,
ich qlaube Ihnen natürlich, daß Ulrich wirklich abgereist
ist. Nur an den Grund glaube ich nicht; an das Tele-
gramm und die Unordnung in den Sammlungen. Darf
ich Ihnen kurz mitteilen, was mein Mann in einer letz-
ten sorgenvollen Zwiesprache gesagt hat? ,Das mit
Ulrich ist nur ein Abenteuer; eil, böses, das weiß Gott,
aber wenn es so ist, wie ich's kommen sehe — dann hilf
der Gve, daß sie darüber hinwegkommt und mach' ihr
den Kopf nicht noch schwerer durch Klagen und Entrü-
stungen'. — Das war so ziemlich dns lchic, was wir
miteinander gesprochen haben. Und nun sind Sie nlleiu
da, und Ulrich ist fort — das Abenteuer ist also wirklich
aus . . . Nun müssen wir beide sorgen, daß kein Trauer-
spiel daraus wird, und müssen sehen, wie wir Eve helfen,
daß sie's- tragen kann, nicht wahr?"

Frau von Wannoff hatte in tiefer Ergriffenheit zu-
gehört und nun schüttele sie ihr ganzes Herz aus. Was
sie gestern abends und in dieser Nacht erlebt hatte, dar-
über berichtete sie in kurzen Worten, und daß sie eigent-
lich hicher gekommen sei, weil sie ihrem lieben alten
Freund selbst hatte sagen wollen, wie die Dinge einmal
standen.

„Und weil nun Eve heule noch unmöglich die Wahr-
heit hören dürfte, darum habe ich's mit meiner Lüge
versucht — und die ist mir sauer genug geworden. Nun
denke ich mir, daß Eve wird an Ulrich schreiben wollen.
Das dürfen wir ihr nicht wehren. An Ulrich aber werde

ick) schreiben, wenn ich nun heimkomme, baß er unter
leinen Umständen antworten und nicht kommen darf.
Eve kann wohl auch noch ein wenig in der Täuschung
erhalten werden."

Eve kam herein und hinter ihr die alte Lene, die
5M Tablett mit Kaffee und Gebäck trug.

„Es hat ein wenig lange gedauert, aber mit der
Lcne ist heute gar nichts anzufangen."

„Aber, liebe Gve — ich habe wirklich kein Bedürf-
nis. Du weißt auch, daß das keine Redensart ist —"

„Bitte, bitte! Wenigstens eine Tasse!"
„Und du? Hast du denn schon etwas genossen?"
„ I ch —-?" Eve seufzte ti.es und sah verloren vor sich

nieder.
„Na, stehst du! Also komm und sei einmal hübsch

vernünftig!" Frau von Wannoff drückte sie auf einen
Stuhl nieder und dann füllte sie eine Tasse. „Jetzt
trinkst du und Lene ist so gut und bringt noch eine Tasse
- — oder zwei -—?" fragte sie mit einem Alick auf

Frau Anna.
„Danke — ich nicht."
„3llso nur eine. Zur Gesellschaft trinke ich dann ein

Tnßchen mit. Und essen mußt du auch etwas — du
wirst mir ja sonst ganz von Kräften kommen!"

Eve wehrte sich: „Aber das geht doch nicht —"
„Ei , Kindchen, weshalb denn nicht? Komm, nun

trink. — Siehst du, da ist auch Lene schon wieder." Sie
nahm der Mngd ie Tasse ab. „Danke. Und nun merke
dir, liebes Kind: Ich trinke und esse immer erst nach
dir; wenn ich also wirklich nicht hungrig aus dem Hause
gehen soll, dann mußt du schon den Anfang machen."

Gve lächelte schwer untrer aussteigenden Tränen:
„Sie sind so yut —!"

Doktor Kohlrausch kam und gleich darauf Pöplau.
Die Unterhaltung wurde gedämpft und ohne Lel'h^ftig
keit geführt. Kohlrausch ging bald ab. Er wollte fort-
fahren und wenigstens die ernstesten Fälle nicht aus
dcm Auge lassen.

Frau von Wannoff hatte tröstend auf Gve einge-
sprochen und selbst ein paar tröstende Worte von Ulrick
rang sie sich ab. Ob Eve ihm schreiben werde?

I n Eves Augen leuchtete es für einen kurzen Auger,
blick aus. „Ach ja." So gab sie ihr denn die Adresse:
Zentralhotel. —

Als Poftlau ging, schloß sich Frau von Wannoff ihm
an. Evc versuchte zwar, sie zurückzuhalten, aber es l i t
sie nun nicht länger. Es sei fast Mittag und ste müjj>
nun nach Hause. Llber sie komme bald wieder.

Draußen ging sie ein Weilchen neben Pöplau her/
und der Wagen fuhr langsam nach. Der Alte erzählte
von dem Verlauf der Nacht lind von den Aussichten, di^
sich nun für die Frauen ergaben.

„Es besteht eine Lebensversicherung von 10.lX
Mark, so viel ich weiß, dann liegen für die Eve an '
dreitausend auf der Kreiskasse. Die Doktorei, wie VeH
sie nun einmal betrieb, hat nicht allzuviel eingebr«
Nun ist da noch das Haus, und das ist belastet. Äs
koch allerdings, aber es sind doch Zinsen dafür zu z«a.
len. Ich kann jetzt noch nicht alles übersehen, aber ich
glaube doch, das beste wäre, wenn man einen Käufer
fände."

syrau von Wannoff erschrak ein wenig.
„Sie meinen, Eve und ihre Mutter sollten aus Tu-

kcnhof wegziehen?"
Pöftlau zuckte die Achseln,

lstortjepunZ folgt.)
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zugeschnitten worden, die dank dem Entgegenkommen der
Vorstehung des UrsulinerinnenNosters in den dortigen
Räumlichkeiten errichtet worden sei. Der zugeschnittene
Stoff werde an Näherinnen in der gemeinsamen Näh-
stubc, zum Teile aber auch nach Hause abgegeben. Die
Rückerstattung des gesamten Nählohncs werde erst nach
Abgabe eines ganzen Waggons fertiger Erzeugnisse er-
folgen; inzwischen würden die Wochenlöhne aus den
Institutsmittcln bestritten. Zur Anfertigung der Knopf-
löcher habe das Institut in eigener Regie eine Knöpft
löchcrmaschine angekauft, wodurch der tägliche Verdienst
bedeutend erhöht werde. (Schluß folgt.)

!
— lKriensauszeichmm«,.) Seine Majestät der K a i -

ser hat dem Major Eduard M o r o des Telegraphen-
regiments in Anerkennung hervorragender Dienstleistung
vor dem Feinde den Orden der Eisernen Krone dritter
Klasse mit der Kriegsdctoration verliehen.

— iKricgsanözeichmmacn.) Verliehen wurde vom
Armeeoberkommando die Silbeme Tapferkcitsmedaille
zweiter Klasse: dem Fähnrich in der Reserve Julius
Vra t sch , dem Zugsführer Titnlarfeldwebel Anton
B e r n a r d , dem Korporal Tiwlarfeldwebel Hugo
Wessc ly , dem Tiwlarfcldwebel Johann T 0 n k, den
Zugsführcrn Alois K i l e l , Matthias M c d v e ^ e t ,
dem ReserveZugssührer Franz V e n ä i n a , den Korpo-
ralen Johann A x m a n n , Josef V e r g a n t , Johann
G r o b o l j ^ e k , Johann K u h a r , Vlasius P o g a ö -
n ik, Rudolf R i n a l d o , Johann S t e r n , dem Ge-
freiten Johann G r i l l , den Infanteristen Anton D r 0 b-
n iö, Johann F e l c , K l em e n<-i 5, Andreas O d l a k
und Johann 2 ebre — allen 20 des I R 17; dem Gen-
darmericwachtmeistcr Franz I e j d e l a , eingeteilt beim
I R ^7; dem Fähnrich in der Reserve Karl W o l f , den
Zugsführern Vinzenz G r u b er, Franz W e i z l e r , den
Korporalen Johann M a u s ch, Jakob Schwarz , Alois
Vötsch, den Gefreiten Rudolf F u c h s l i c h t e r , Jo-
hann H ö h l , Rupert F e i n s ipp , Anton P i c h l c r ,
den Infanteristen Anton A u c r , Matthias B a u e r ,
Franz V e n 5 i 5 , Frai^ V r a n d n e r , Johann V r u t -
t i , Johann D o p p e i r c i t e r , Philipp E ß l, Johann
G l ü h , Anton G e r g o l e t , Peter G r i l l i t s c h , Franz
K n o p p e r , Florian K ö n i g s h o f c r , Peter K r u g ,
Rudolf L o h r m a n n , Heinrich P f e n i c h e r , Franz
P o l t e n au er, Michael Puchner , Johann R ä u -
gn a, Max S c h i e g I , Johann Sch 0 gI , Roman S t a-
n i m a i e r , Franz S t r a f f e r , Oskar 2 y ml, schön,
Ferdinand W e b c n i n i , Kaspar W e i l e r , Karl W e i-
hens te iner , Josef Zötsch, den Offizicrsdicnern Jo-
hann Ka aer und 5tarl K o h l - allen 39 des I N 27;
dem Fähnrich Tassilo Freihern, v. W imm ersft ery,
dem Wachtmeister Josef I v a n z , dem Rechnungsunter-
offizier erster Klasse Franz D o m a i n k o , den Zugssüh-
rern Franz Posch, Jakob R o h r , dm Korporalen
Emmerich B e r g m a n n , Iofef K . r i s tand l , Franz

Petek , Josef W ä r t e r , den Dragonern Anton H o l z ,
Anton I a n ^ o v e c , Franz O c v i r k , Johann P r a i t ,
Karl Schau e r s b e r g e r , Anton S t e n k , Andreas
V o g l e r lind dem Reservedragoner Anton M a u r i t f c h
— allen 17 des DR .i .

— (<5in Feldpost-Neujahrögruh an die Laibachcr.)
Wir erhalten folgende vom 3t. Dezember datierte Fcld-
posttartc.- „Allen lieben Laibachern vom Silvester im Felde
lintcr Schnee und Eis ein herzliches Prosit 1815." Unter-
schrieben sind: Oberleutnant S t o l l a . die Leutimutc
Graf B a r b o und K r i i w a n e t , Fähnrich H u d o -
v c r n i a und iiadett F o t o l o w s k i . alle des M R 7.

— (Besuchet unsere verwundeten Soldaten in den
verschiedenen Spitälern!) Wir erhalten folgende Zu
fchrift: Das mildherzige Publikum besucht gar sleihig
unsere verwundeten und kranken Krieger und bctcilt sie
mit Liebesgaben, doch zumeist nur diejenigen, die im
Reservcspitalc in der Bclgierkascrne untergebracht sind —
so daß die Verwundeten in den anderen Spitälern sehr
wenig oder gar keine Geschenke vom Publikum erhalten.
Daher ersuchen wir im Namen unfcrcr braven Krieger,
die in den verschiedenen anderen Spitälern in Laibach
und Umgebung ihrer Genesung entgegensehen, daß ver-
ehrte Publikum möge auch diesen seine Aufmerksamkeit
widmen. I n der zuversichtlichen Hoffnung, daß diese
Bitte den Weg in alle mitfühlenden Herzen finden wird,
zählen wir nachfolgend jene Rcfcrvespitäler auf, in denen
sich Verwundete außer der Velgierlaserne, dem Garni-
sons- und dem Zivilspitale befinden. Diese sind: im
Gebäude der städtischen Artillerickascrne an der Wiener
Straße, im Gebäude der Haupttabnlfabrik an der Trie-
stcr Straße, in der Staalsgewerbeschule, im städtischen
Mädchenlyzeum, im Internat Mladika, in der Mädchen
Volksschule bei St. Jakob, in der Volksschule an der
Zoisstraße, im Zweiten Staatsgymnasium, im „Ljudski
dom", in der alten Landwehrkaserne am Grubcrkanal
und in der landschaftlichen Burg.

— (Diamantene Hochzeit.) Der emeritierte Arzt der
Südbahu. Hcrr Johann T h o m i h in Laibach, wird am
14. d. M. mit seiner Gattin dic diamantene Hochzeit be-
stehen.

(Erdäpfclverkauf auf bcm Mnniftrale.) I m Laufe
der kommenden Wochen werden, falls sich ciuc genügende
Anzahl von Abnehmern meldet, im Nnthause ungarische
Kartoffeln, Prima Qualität, mit 11 l, per Kilogramm
abgegeben loerdcu. Aufträge, bezw. Anmeldungen, wer-
den an jedem Dienstag, Mittwoch und Samstag von 8 bis
12 Uhr vormittags im mittleren Maaistratsgebäudc, erste
Tür links, entgegengenommen. Aufträge funnen von jeder-
mann ohne Ausnahme erteilt werden. lc—.

lEittflilirunn eines dritten PersonenzugSpaareK
auf der Linie Lailmch St. V.—Stein.) Die t. k. Staats-
bahndireltimi teilt mit: Mit ^üUinieit vom 15. Jänner
wird auf der Linie Laibach St. V.—Stein ein drittes
Personenzunsvaar eingeführt, ^un Nr.- 2150 (Stein ab
1 Uhr Ä) Min. nachmittags, ^aivach St. V. an 2 Uhr
41 Min. nachmittags) wird aufgelassen. Tagea.cn werden
in derselben Strecke die Züge Nr. 2154 (Stein ab 9 Uhr

4« Min. vorm.. Laidach St. V. an N Uhr vorm.) und
Nr. 2158 lStein ab 5 Uhr nachm., Laibach St. B. an
« Uhr 15 Min. uachm.) geführt. I n Gegenrichlung, und
zwar Strecke Laibach St. N.—Stein wird an diesem Tage
^ug Nr. 2157 » (Laibach St. Ä. ab 2 Uhr 80 Min. nachm.)
ill Verkehr geseht.

— (Der Triglavführer 8merc gestorben.) Wir er-
halten folgende Mitteilung: Am 27. v. M. ist in Moj-
slrana der bei allen Triglavfahrcrn und Bergsteigern
wohlbekannte Führer und Gastwirt Franz S l u m a v c ,
vulgo Kmerc, im Alter von 61 Jahren gestorben. Mit
ihm ist der letzte von der alten Garde der Triglavführer
dahingegangen, ein Mann, dcr die ganze Entwicklung
dcr Touristik in unserem Teile der Julischcu Alpen und
insbesondere im Triglavgcbietc mitgemacht lind durch
sci.ne ausgezeichneten Führereigeinschaften, tverMtigen
Anteil an ihr genommen. Bereits im Jahre 1878 von
der Vczirkshaufttmannschaft Radmannsdorf zum Berg'
führer autorisiert, trat er einige Jahre sftätcr unter die
Führeraussicht der Sektion Krain des Deutschen und
Österreichischen Alftenoereines und machte im Fahre 1894
ihren ersten Führcrlchrkurs mit sehr gutem Erfolge mit.
I n den dreieinhalb Jahrzehnten seiner Führertätigkeit
hat !>merc, von anderen schwierigen Bergfahrten abge-
sehen, wohl über 500mal die Triglavsftihe betreten und
wurde so -^ insbesondere in Alftenvereinskreisen - einer
dcr bekanntesten und beliebtesten Triglavführcr. I n jün-
gcren Jahren führte er auch oft bei schwierigen Klctter-
touren, z. B. in der ^lrlaticagruftfte, und erntete stets das
höchste Lob für seine Ortskenntnis, Unerschrockenneit und
Sicherheit. I n den letzten Jahren kränkelte der kräftige
Mann — eine echte Oberkraiuer Gcstali - - bereits, doch
ließ er es sich nicht nehmen, die Fremden, die sein ge-
mütliches Heim aufsuchten, auf den geliebten Berg zu
führen. I m Jahre 1910 noch wurde er auf acht Tage
von treuen Gästen in das Glocknergcbicr mitgenommen,
mehr als Freund, denn als Führer. I m vergangenen
Frühjahr trat er in den Ruhestand und erhielt vom
Hauptausschuß des Deutschen und Osterreichischen Al-
pcnvercincs eine Altersrente zugesprochen. Leider hat
sich der wackere Mann der wohlverdienten Ruhe nicht
lange erfreuen können. Die Sektion Krain war beim Bc
grädnis durch eine Abordnung vertreten und legte einen
Kranz am Grabe ihres alten braven Führers nieder. Ein
elicndes Andenken bleibe ihm bei allen Berqfrenn^en
gewahrt!

^ ( Im Pulizeidircliionsnelmudc, Wicn,) heute abends
« Uhr Ziehung dcr k. k. Polizeibcamten-Lolterie.

Tr. Mol<i oder Sherlock Hol'iicö betitelt sich die
nroßariige Detelliv^Tragikomödio in drei Akten, welche
von heule Samstag an im Kino „Ide,, l" zur Allff. ' .^ng
gelangt und in welcher Ferdinand B„nn die Hauplr?<le
spielt. Den Schluß dieses herrlichen Programmes bildel
das Lustspiel in zwei Akten „Guten Morgen, Herr Fi-
,chcr", frei nach der Humoreske „Gute Nacht, .Herr Paw
talon". " 7.z

Der Krieg.
Telegramme des 6. k. Teleflrapllen-Korrespnndenz-Vureaus.

Österreich-Ungarn.
Bon den Kriegsschauplätzen.

Wien. 8. Jänner. Amtlich wird Verlautbart: 8. Jän-
ner: Die allnemeinc Lasse ist unverändert; leine dauern
de« Kämpfe. I n den Ost-Ve5tiden wurde ein über die
Höhen östlich Czcremcha von starte,, russischen Kräften
angesetzter Vorstoß durch Gegenangriff weil zurücla.e-
schlaacn. Hicbci wurden 4Ml Gefangene und drei Ma-
schinengewehre cinssebracht. Am südlichen Kriegsschau-
plätze scheiterte ein Nachtangriff auf unferc Vorposten-
linie bei Avtovac vollkommen. Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabes: v. H ö f e r , FML.

Die wirtschaftliche Lane in Wien.

Wien, 8. Jänner. I n heute veröffentlichten Mittei-
Wunen über die wirtschaftliche «age in Wicn stellt der
Bürgermeister Dr. Weislirchner gegenüber den Vehaup-
tunssen der feindlichen Presse und liesunders der Londoner
..Times", wonach die Not in Österreich sich fortwährend
ltcigere und die llntersti'chuna.sfouds unzureichend seien

und großer Geldmangel herrfche, folgendes fest: An Ar-
beitsgelegenheit ist in Wien lein Mangel; für manche Be-
triebe herrsche geradezu Arbeitermangel. T)cr Zentral-
stelle für Nicdero'sterieich zur Unterstützung der durch den
Krieg in Not Gerateilen sind visl>cr allein 3.300.0l)0 I(
zugetlimiueu, wovon noch nicht einmal die Hälfte veraus-
gabt wurde. Von einem Geldmangel ist nichts bekannt.
Die Steuereingänge waren im Niwcniber bei den Wiener
Steuerämtern vollständig befriedigend und ergaben um
2 Millionen mehr als im November 1913. Nie Lebens-
mittelversorgung Wiens war im Dezember im allgemei-
nen eine ausreichende. Eine namhaftere Teuerung war
nur bei Mehl, Vrol, Fetten und Eiern zu verzeichnen.
Tcr Gesundheitszustand dcr Vevüllcrung ist befriedigend.
Die Mitteilungen schlichen: Nach fünf schloeren Kriegs-
Monaten sind smnil die Verhältnisse in Wicn in keiner
Beziehung besorgniserregend und loir lünncn in das neue
Jahr mit der starten Zuversicht trelcn.chdas; wir durch-
halten werden bis zu einem guten Ende.

Das Protektorat ilbcr das unssarischc Kriegshilfsamt.

Budapest, 7. Jänner. lUng.-Tel.-Kor.-Nur.) An-
läßlich seiner Ernennung zum Ober-Kommandanten
der Vallanstreitlräftc trat Erzherzog Eugen vom

Protektorat über das ungarische Kriegstiilfsamt zuriicl
und richtete bei dieser Gelegenheit an den Leiter des
Kriegshilfsamtes FML. Hermann Kirchner ein überaus
warm gehaltenes Schreiben, in dem er ihm für seine
zielbewußte umsichtige und erfolgreiche Tätigkeit die
volle Anerkennung ausspricht. Der neue Protektor des
ungarischen Kriegshilfsamtes ist Erzherzog K a r l
Stephan. Das KriegMlfsamt hat seine l. u. t,
Hoheit aus Anlaß dcr Übernahme des Protektorates
ehrfurchtsvollst begrüßt.

Giü Ministcrrat in Budapest.
^ Budapest, 8. Jänner. (Nng. Tel,-Korr.-Vureau.)
Heute nachmittag fund im Ministerpräsidium unter
Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafeu Tisza ein
Ministerrat statt, au welchem alle in Budapest wei-
lenden Mitglieder des Kabinettes teilnahmen.

Die Getreide'Maximalpreise in Ungarn.
Budapest, 8. Jänner. (Ungarbureau.) Das Amts-

blatt stellt in seiner heutigen Nummer eineu Irrtum

U«p echt' mit untenN<h»nd»r

Vor Nachahmung wird gewarnt.

= Herbabnys Aromatische Essenz
e ,nne fu l , r t e und e r p r o b t e schm ei z f t l l l e n d r nnd muSte ls tä r iende E i l l r e i l i u n « . Lindert und beseitigt l

schmerzhafte Zustände m den Gelcnlcn mid MuStcln. sowie auch nrroöie Schmerzen. Ferner uurzilalich bewilhit als belebendes und sti ir-
l end es Mittel b« großen Anstrengunssen.

PreiS einer Flasche « 2 - - , pcr Post 40 »> mehr für Palluna..
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richtig, der sich in der gestern veröffentlichten Tabelle
über die Getreide-Maximalpreife eingeschlichen hat.
Der Preis des Roggens in Budapest und Uj-Pcst
war dort infolge Druckfehlers mit 32 Kronen angegeben.
I n Wahrheit beträgt er in beiden Orten pro Meter-
zentner 32-70.

Deutsches Reich
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 8. Jänner. Großes Hauptquartier, 8. Jän-
ner. Westlicher Kriegsschauplatz: Der andauernde Regen
sumpft das Gelände in Flandern mehr und mehr ein, so
daß die Operationen stark behindert werden. Östlich
Reimo versuchten die Franzosen heilte nachts uns einen

. Vorgral'eu zn entreißen. Durch einen sofort angesetzten
Gegenangriff wurden sie in ihre Stellungen zurückgewor-
fen »md verloren 5N Gefangene an uns. I n der Mitte
und im Osttcilc der Argonnen machten unsere Truppen
wieder Fortschritte. E in nächtlicher französischer Angriff
gegen unsere Stellung am Vuchentopf südlich Diedols»
hausen (Vogcscn) wurde abgewiesen. Wiederholte An-
griffe der Franzosen au! dw böhe westlich Sennheil:
brachen in unserem Artillcricfeuer zusammen. Wir mach-
ten zwei Offiziere und UM Mann zu (befangenen. Um
die Ortschaft Ober-Burnhauvt, südlich Sennheim, wird
zur Zeit noch getnmpft. Östlicher Kriegsschauplatz:
Auch im Osten herrschte ungünstige Witterung. An der
oftprcnßischcn Grenze und im nördlichen Polen änderte
sich nichts. Östlich der Nawta schritten unsere Angriffe
fort. 1 (M Nüssen wurden gefangen genommen, fünf Ma-
schinengewehre von uns erbeutet. Auf dem ostlichen P i -
lica Ufer fanden nur Artillerictälnpfc statt. Oberste Hee-
resleitung.

Deutsche Flieger über Düntirchen.

London, 7. Jänner. Die „Times" melden: Deutsche
Flieger erschienen wiederholt über Dünkirchen, Die Flie-
ger kamen fünfmal in Sicht, flogen aber nicht jedesmal
t'lber die Stadt. Eine Granate einer in Firminy aufge-
stellten Kanone explodierte in 50 Fuß Abstand von einem
deutschen Flugzeug und störte dessen Gleichgewicht, so
daß sich der Pi lot durch schnelles Hcrabgchen in Sicher-
heit bringen mußte. Zweimal stiegen Flieger der Ver-
bündeten auf — erst ein Franzose, dann der englische
Kapitän Sampson — und vertrieben die deutscheu Flie-
ger. E in deutscher Flieger warf zwei Vomben über Düw
kirchcn ab, die leinen Schaden verursachten. Der Stadt-
kommandant empfahl init Rücksicht auf die schwere» Ver-
luste an Menschenleben, die der letzte deutsche Luftangriff
verursacht hatte, in einer Proklamation den Einwohnern,
sich beim Erscheinen eines feindlichen Luftschiffes oder
Flugzeuges in Sicherheit zu bringen. Zum Zeichen, daß
Gefahr aus der Luft drohte, wurde auf den Kirchtürmen
eine blauwciße Fahne gehißt. Bald waren die Straßen
menschenleer.

Der englische Angriff auf CurHauen.

Bafel, 7. Jänner. Den „Baseler Nachrichten" wird
aus London berichtet, daß der Luftangriff auf Cuxhavcn
nicht von sieben, sondern von neun Flugzeugen ausgeführt
wurde, wovon nach den Aussagen des in Amsterdam
weilenden Luftschiffcrs Hawlett sechs vernichtet worden
sclcn,

Zehn russische Flunzcuae verloren ncaanaen.
Vasel, 7. Jänner. Dir „Vaseier Nachrichten" repro-

duzieren eine Meldung des „Nichtoje Elovo", wonach in
den kämpfen bei Lodz und llowicz zehn russisch Aero-
ftlane verloren gegangen seien.

Der 70. Weburtsta« des Königs von Bayern.
München, 8. Jänner. Anläßlich des 7l>. Okburtswneö

des Königs Ludwin, richtete Baiser W i l h e l m nachstehen-
des Telegramm an bell König: „Du vollendest heute dein
siebentes Jahrzehnt in ernster, erlabender Zeit. Ich hätte
es mir unter anderen Umständen nicht nehmen lassen,
dir zn diesem Taae meine Glückwünsche persönlich dar-
zubringen. Da es leider nicht anssäna,ia, war, so fahre ich
zu deinen, Sohne, lim mit ihm nnd im kreise dir nahe-
stehender Männer dein Ocburtstagßfcst zu denehen; ein.
fach und schlicht, wie es ocr Krieg erheischt. Aber so ein.
fach und schlicht die äußere Feier scin wird, so cmfrichlin.
und herzlich sind die Wünsche, die ich für dich hege. Anher
solchen für dein persünliclfcs WohleraelM und das der
deinincn, ist es besonders der eine nrotze Wunsch, das eine
hcihe Gebet, in dcm ich mich heute mit allen Deutsä^en
innerhalb und außerhalb Bayerns eins weih: Möge tnr
nnd uns allen in deinem neuen Lebensjahre ein cndnul-
tiger Sien und ein ruhmvoller Friedcu bcschieden sen,!
Da? walte Gott! I n treuer Freundschaft W i l h e l m." -
Könia, L n o w in, erwiderte: „Ich bin tief gerührt durch
die sinniae Anfmerksamteit, die du mir dadurch erweisest,
daß du den heutigen Tan bei meinen, im Felde stehenden
Sohne nnd den bayris6>en Truppen zubringst. Empfange

hiefür und für die warmcmpfnndencn Glückwünsche zu
meinem 7l). Geburtstage meinen aufrichtigen von Herzen
tmnmenocn Dant. Gott gebe deinem Gebete um den end-
gültigen Sieg und einen ruhmvollen Frieden Erfüllung!
Dies ist der heißeste Wunsch aller, die in Treue fest stehen
zu Kaiser und Reich. L u d w i g . "

München, 8. Jänner. Anläßlich des 70. Geburts-
tages des Königs richtete der Reichskanzler von
V e t h m a n n - H o l l w e g folgendes Telegramm an
den König: „Majestät bitte ich, meine ehrfurchtsvollen
Glückwünsche zum heutigen Tage gnädig entgegenzu-
nehmen. Majestät feiern das fchöne Fest des 70.
Geburtstages in einer großen ernsten Zeit, die über
die Zukunft Deutschlands, ja Europas, entscheidet.
Möge nach dem ruhmvollen Frieden, der den deutschen
Stämmen in der gemehrten Stärke und Sicherheit
des gemeinsames Vaterlandes den Lohn der großen,
in Einigkeit gebrachten Opfer bringt. Majestät ver-
gönnt sein, in langer Friedenszeit über das schöne
Vayerland und seine tapferen Söhne väterlich zu
walten! Dies ist mein ehrerbietigster Wunsch."

Der deutschfeindliche Hirtenbrief des Kardinals Merrier.
Berlin, «. Jänner. Die „Norddeutsche Allgemeine

Heitunn" veröffentlicht folgende Mitteilung: Der Erz-
bischof von Mccheln, Kardinal Mercier, hat einen Weih-
nachtshirtenbrief erlassen, der seiner Weisunn nach am
l. Jänner und den darauffolgenden Sonntagen vun den
Kanzeln verlesen werden foll. Der Hirtenbrief enthält
neben seinen rein religiösen Darlegungen eine Neihe von
ftolilisä»en Ausführungen, die sich mit dem a.ea.cnwärtia,en
Zustande der Oltuftalion nicht vertragen und es daher den
deutschen ^Hürden zur Pflicht machen, acnen seine wei-
tere Verbreitung einzuschreiten. Hierauf vom tt^encral-
aoubcrneur aufmertsam ncmachl, erklärte der KaiHinal
schriftlich und mündlich, daß es ihm ferne gelegen sei, durch
seine Kunoncbuna, aufreizend zu wirken. Er fei im Ge-
ncnteil von der Absicht gleitet ^eiuesen, die Bevölkerung
zn beruhigen und sie unter Schonunn ihrer patriotischen
Gefühle zur Botmäßigkeit nnd äußerlichen Unterordnung
unter die bestehende deutsche Gewalt zu ermähnen. Da
aber der Generalnouvcrneur über den Hirtenbrief anderer
Ansicht sei nnd von demselben eine aufreizende Wirkung
bcsorne, bestehe er nicht auf der Ausführunn seiner Wci-
suna an die ihn, unterstellte Geistlichkeit, den Hirtenbrief
fernerhin zu verlesen und zu verbreiten. Der General-
Iiouverneur hatte bereits vorher die Verlesung und Ver-
breitung ocs Hirtenbriefes untersagt. Hiemit kann die
Angelegenheit als erledigt angesehen lverden.

Ein deutsches Komitee für den Roten Halbmond.

Berl in, 8. Jänner. Heute fand unter zahlreicher
Beteiligung die Konstituierung des deutfchen Komitees
für die Sammlungen zu Gunsten des Noten Halb-
mondes statt. Das Ehrenpräsidium übernahm der
Reichskanzler.

E in Spionageprozetz in Leipzig.

Leipzig, 8. Jänner. Vor dem zweiten Strafsenate
des Reichsgerichtes fand die Verhandlung gegen den
Kaufmann Florian Liebig aus München statt, der
des versuchten Verbrechens der Spionage angeklagt
ist. Dem Erössnungsbeschlusse zufolge ist der Angeklagte
hinreichend verdächtig, in den Jahren 1912 und 1913
im Auslande den Versuch gemacht zu haben, dcm
russischen Nachrichtenburcau Schriften, Zeichnungen
und andere geheimzuhaltende militärische Gegenstände
zu verschaffen, obwohl, er wußte, daß er dadurch die
Sicherheit des Deutfchen Reiches gefährde. Auf Antrag
des Vertreters der Neichsanwaltschaft wurde die
Öffentlichkeit für die Dauer der Verhandlung aus»
geschlossen.

England
Erklärungen im Oberhause.

London, 6. Jänner. I n der gestrigen Sitzung des
Oberhauses führte Marquis of G r e v e bei der Flottcn-
debatte aus: Es hat keinen Seekrieg gegeben, worin die
Suprematie auf See so schnell und mit so gerina.cn Ko-
sten gewonnen wurde. England ist es gelungen, in un-
glaublich kurzct^Zcit die Gewalt über die See zu gewin-
nen. Es ist unmöglich, der Flotte für ihre Leistungen
genug zu danken. Zugleich darf man die Unterstützung
der australischen, französischen und japanischen Flotte
nicht vergessen. Über die Beschießung von Scarborough
sagt Marquis of Greve: Tic Verletzungen der Haager
Convention können in einigen Fällen erwidert werden,
aber England wird sich nicht auf unterschiedslose Re-
pressalien einlassen. Deutschlands Aktion wird sich schließ-
lich selbst rächen. Der Staatssekretär erklärt wcitcrs, die
Flotte würde jeden Monat relativ stärker. Jede Schiffs-
Bemannung würde eine Reserve erhalten. Zum Unter-
gang des „Formidable" bemerkt Nedncr: Die Admira-
lität kam endgültig zu dem Schlüsse, daß das Linien-
schiff „Formidable" durch zwei von einem Unterseeboot
abgeschossene Torpedos in den Grund gebohrt wurde.
Der Kapitän des „Formidable" signalisierte einem an-

deren Schiffe, das sich in der Nähe befand, es soll nicht
zu Hilfe kommen, sondern wegen der Gefahr des An-
griffes eines Unterseebootes fernbleiben. Grcve erklärte
diese Handlungsweife unter dcm Veifallc des Hauses
für eine tapfere Tat. würdig der Traditionell der eng-
lischen Flotte. — Lord K i t c h e n e r führte aus: Ob-
wohl deutsche Truppen vom westlichen Kriegsschauplatze
nach dcm östlichen Kriegsschauplatze befördert worden
waren, blieb der Feind noch stark genug, um scin ausge-
bildetes System von Laufgräben Zu behaupten und die
Verbündeten aufzuhalten. Die Kämpfe nahmen den Cha-
rakter von Festungskriegen an. Die einzigen bedeutenden
Kämpfe zwischen den Briten und den Deutschen fanden
statt, als die Laufgräben bei Givanchy, die von Indern
besetzt waren, von den Deutschen heftig angegriffen wur-
den. Einige Laufgräben wurden verloren, jedoch am
nächstcil Tage wieder genommen. Die Streitmacht des
Generals French wurde durch eine Anzahl Tcrritorial-
formationen und eine Division, wobci sich ein kanadi-
sches Regiment befand, verstärkt. Lord Kitchener kam auf
die Lage auf dem östlichen und westlichen Kriegsschau-
plätze zu sprechen und fuhr fort: I n Mesopotamien setzte
das indische Expeditionskorps dcn Vormarsch nach dcm
Norden fort, griff dcn Feind bei Murna an, besiegte die
Türken und brachte ihnen schwere Verluste b^i. Der viel-
besprochene Vormarsch ocr Türken nach Ägypten ist bis-
her noch nicht erfolgt. Kleine Abteilungen türkischer Trup-
pen unter deutscheu Offizieren wurden von englischen
Flugzeugen auf dem Marsche durch das Laud östlich des
Suczkanals beobachtet. Es sind jedoch keine größeren
Hccreslörftcr erschienen. Es kam auch zu keinem nen-
nenswerten Gefechte mit dcn dcn Kanal bewachenden
Truppeil. I n Ostafrila mißglückte ein Angriff auf die
deutsche Stellung bei Tonga. Wir besetzten jedoch ge-
wisse Punkte auf deutschem Gebiete. Die topographischen
Schwierigkeiten bilden vorläufig ein Hindernis für den
weiteren Vormarsch. I n Kamerun rückte ein gemischtes
Korps unter General Doball vor und besetzte einige wich-
tige Stellungen. Vci dcn deutschen Angriffen auf die
ciiglischc Ostlüste erwiderte die Küstenbatterie von Hartle-
pool das Feuer dcr deutschen Kriegs sä) iffc, ohne gegen
die überlegenen Geschütze der deutschen Kreuzer viel
ausrichten zu können. Durch dcn mutwilligen Angriff auf
mwcrtcidiglc Badeorte wurde kein militärischer Vorteil
erzielt. Die Rekrutierung verläuft vollkommen normal.
Der vorauszusehende Rückgang in dcr Weihuachlswoche
wurde durch die nachherigc Steigerung fast wettgemacht.
Über 218.000 Personen, die bereit sind, zu dienen, zeich-
neten sich in den aufgelegten Listen ein. Während des
ersten Abschnittes des Krieges gab der Mangel an Off i -
zieren zu Besorgnissen Anlaß. Wir vermochten jedoch die
Offizierskadres des Expeditionskorps zu ergänzen und
verfügen jetzt über cine beträchtliche Anzahl von No-
servcn. Scit Ausbruch des Krieges wurden ^9.100 Off i -
ziere in die Armcc eingereiht. — Lord C u r z o n erklärt,
er hätte gewünscht, daß die Erklärungen Kitcheners dcft-
pclt so laug und doppelt so ausführlich geweseu wärcn,
und sagt: Lord Kitchener war mit den Mitteilungen sehr
sparsam. Namentlich über die Vorgänge in Afrika und
am Persischen Golf hätte mehr gesagt werden können.
Vor kurzem hörten wir, daß der deutsche Kreuzer ^Kö-
nislsberg" in einer Fluhmündung an der oswfrikanischen
Küsic eingeschlossen sci. Seitdem erfuhren nr nichts
mehr über das Schicksal dieses Schiffes uno l^ner Be-
satzung. Lord Curzon fortfahrend: I n den afrikanischen
Verlustlisten wurde nichts über die Mannschaft gesagt.
Es ist nicht bekannt, wer den Fcldzug in Oslafrila leitet.
Man kann weder die Regierung noch die Lolcnlich^rden
ia'ocln, da^ sie den Krieg nicht voraussahen, '- l'N aber,
da8 sic keinen Plan für einen möglichen Krieg vorbcrei-
ie<en. Wir wissen nicht, ob dic Operationen in Ostifrika
und in Kamerun vom Kricgsamtc oder vom Kolonial
amlc hncllcl werden. Obwohl die Deutschen auf dcm
Kontincinc ihr Kriegszicl nicht erreichten, sind sie doch
im Nesttze von fast ganz Belgien und eines Teiles von
Frankreich Es ist gegenwärtig kein Anzeichen dafür viir-
handcn, daß ihre Mittel erschöpft sind. Die kolossalen
deutschen Streitkräftc besitzen einen Mut, der dem dcs
englischen Soldaten gleichkommt. Dcr uns unerklärliche
Mu l wird durch einen Haß gegen uns gestärkt, dessen wir
mit unserem phlegmatischen Temperament nicht fähig
sind. Der Krieg dürfte durch Zahlen entschieden werden.
Wenn auch der Staatssekretär des Kriegsamtes eine er-
staunliche Anzahl von Soldaten in die Front zu schicken
vermochte, so herrscht doch das Gefühl vor, daß diese
Strcitkräfte gegen die Starke der Armee, die wir zu Hause
halten und einüben, ungünstig absticht. Dic Erklärungen
Lord Kitcheners über die Rekrutierung habcn einiger-
maßen cuttäuscht. Die Gesamtzahl der nötigen Soldaten
dürfte weit über zwei Millionen ausmachen. Es fragt
sich, ob es möglich sein wird, diese Zahl aufzubringen.
Eine Nation, von der man diese Oftfcr verlangt, ver-
dient genaue Auskünfte. — Marquis of G r e v c erklärt,
der ostafrikanischc Feldzug werde vom Kricgsnmte ge-
führt. Dic Aufgabe dcr neuen Armee sei, die furchtbaren
schweren Verluste zu ersetzen. Alle Lücken seien sofort
ausgefüllt worden. Dcr Staatssekretär fährt fort: Es ist
gesagt worden, daß sich die Verbündeten mil Grund b>
klagen konnten, daß wir nicht Streitkräfte ins Feld schik-
ken, die unserer militärischen Stärke entsprechen. Es
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sollte jedoch nicht vergessen werden, was die Flotte für
die Verbündelen leistet. Die Anzahl dcr aufgebrachten
Rekruten ist zufriedenstellend. Wi r haben soviel Leute,
als wir aussenblicklich ausbilden können. Über die An-
zahl der zu Hause und im Auslande zu verwendenden
Truppen lcmn nichts mitgeteilt werden. Es liegt jedoch
lein Grund zur Behauptung vor, daß Truppen, die für
den Kontinent fertig ausgebildet sind, Zurückgehalten
werden. Lord P o r t s m o u t h fragt, ob die Regierung
beabsichtige, ein Gesetz zu erlassen, wodurch den Natura-
lisierten, die in feindlichen Ländern geboren sind und sich
der englischen Nationalität unwürdig erwiesen haben,
die Zertifikate entzogen werden tonnen. — Lordlanzler
H a l d a n e antwortet, der richtige Weg, solche Per-
sonen zu behandeln, sei nicht die Entziehung der Natu-
ralisierung, sondern die Anwendung der strengen Ge-
setze, die gegenwärtig in Kraft seien. — Auf eine An-
frage erwiderte Visconte A l e n d a l e , am 1. Jänner
seien 27.000 Deutsche, Österreicher und Ungarn auf
freiem Fuß und l5.000 interniert gewefen. Die Anzahl
der auf freiem Fuße befindlichen Frauen betrage 18.000.

Die Geschäfte mit Filialen feindlicher Firmen.

LlMdo», 8. Iänncr. 3cr 5wmn unkrzcichnctc gestern
eincn Erlas;, wonach alle Geschäfte mit anhcrhall) des bor-
eimnttn Königreiches befindlichen Fil ialen feindlicher
Firmen als Handel mit dem Feinde betrachtet tverdcn.

D t r Rückgang des Baues von Hnndclöschiffcn.

London, «. Jänner. „Lloyds Roister" zufolge weist
ocr Bau von Handelsschiffen cincn Mückssang vo»' .^9.000
Tolmcn «cncn die gleiche Heit des Vorjahres aus.

Versteinerung zweier Schiffe.

London, k. Jänner. Nestern wurden das Segelschiff
„Ealacas" und der Dampfer „Wilhelm Vchrcns" ver-
steigert.

k i n revolutionäres irisches Blntt in Glasgow.

London, 8. Jänner. I n Glasgow erscheint ein neues
revolutionäres irisches Blatt unter dem Titel „Worker",
das vom Arbeiterführer Lartm heraui^cgcben wird. Tas
Vlatt ist für das Dubliner Publikum bestimmt.

Frankreich.
Stinnncn aencn die japanische Kriegshilfe.

^ Par is , 8. Jänner. „Journal des Debats" wendet
jlch sehr scharf gegen den Gedanken einer japanischen
Intervention und erklärt, sie sei unnötig, da die Ver
bündeten ohne japamsche Hil fe die Gegner besiegen
könnten. Es sci klar, daß eine japanische Intervention
teuer bezahlt werden müßte. Die Anwerbung käuflicher
2öldner hätte immer grausame Überraschungen mit sich
gebracht. Der Gedanke, eine Intervention mit Indo-
China zu bHahlen, müsse völlig von der Hand gewiesen
werden. Wenn derartige Opfer nötig sein sollten, sei es
nicht Frankreich, das diese Opfer zu tragen hätte. Frank-
reich habe Opfer genug gebracht und müsse noch genug
bringen, ohne daß es ein ganzes Kolonialreich oder einen
^e i l davon opfern müsse. Alle Franzosen müßten dies
verstehen und danach handeln. Ähnlich äußert sich der
..Eclair", der betont, man müsse mit den Gefühlen der
Vereinigten Staaten und der englischen Schutzgebiete
rechnen, die bisher die Gleichberechtigung der gelben Rasse
nicht anerkannten. Nach einer Intervention Japans in
Europa könnten Kanada, Australien uud Vritisch-Ko-
lumbien den gelben Einwanderern den Einlaß als uner-
wünscht nicht mehr verweigern.

Absinthverbot.

Paris, 8. Jänner. I n dem Tonnerstag abgehaltenen
Mmistcrratc unterzeichnete Präsident Poincare ein Dekret,
ourch das dcr Vcrlailf und Transpurt vcm Absinth und
ähnlichen (Aetränten in ganz Frankreich endgültig ver-
boten wird und ein Dekret, das die Eröffnung neucr Aus-
schanllotalc für mehr als ^ Prozent enthaltende Spi r i -
tuoscn und Lilörc verbietet.

Sanitätsdienst.

Paris, 8. Jänner. Die „Human ite" meldet: Dcr
'lammerausschnh für (^sundhcitslvcsen nahm einen An-
lraa, an, worin dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben
wird, daß es infolge des Beschlusses dcs Generalissimus
Muffle dem Ausschüsse unmöglich war, an Ort und Stelle
^eststclluiM-n über das Funttionieren des Sanitätsdien-
stes zu machen, nm die Ginführung von Verbesserungen
Hu erwägen. Die „Humanite" fügt hinzu: Dienste, die
gut funktionieren, haben keine Kontrolle zu fürchten; an-
bcrc Dienste wollen keine Kontrolle.

Bulgarien.
Leichte Ummlduna des Kabinettes.

Bofia, ?. Jänner. Die „Agence lslegraphiaue bulgare"
meldet: Vorübergehende Meinungsverschiedenheiten zwi-
schcn den drei liberalen Gruppen über die Vcschnna, eines
freicn Portefeuilles gaben zu Gerüchten von einer M i -
niftcrkrise Anlaß. Diese Gerüchte sind erfunden. Dcr Vi i -
"lstcrpräsidenl wird in einem ihm passend crichemendcn
^citpunttc an eine leichte Umbildung des Kabinettes
schreiten.

Albanien
Die Lage in Durozz«.

« , « , 8. Jänner. „Agenzia Stcfani" meldet aus Du-
"zza vom Gestrigen - Heute früh kam es zu cmcm kurzen

Feuergefccht zwischen Raschbul und San Viagio. Der Tag
verlief im übrigen ruhig. Dcr Dampfer „Umberto" ist mit
dem italienischen Gesandten Al iott i , dem französischen Ge-
sandten ssonlcnai, sowie dcr italienischen Kolonie an Bord
nach I ta l ien abgegangen; nur einige Mitglieder dcr ita-
lienischen 5tolonie, die nicht abreisen können, sind in Du-
razzo zurückgeblieben. Als Geschäftsträger verbleibt in
Durazzo Konsul Piacentini mit einem Tei l des Ge-
saildlschaftsftersonals. Die Behörden befinden sich an Bord
dcr ..Sardeana". Die in Durazzo verbliebenen I tal icner
t^finden sich an Bord der „Sardegna" und der „Misu-
ratn".

Die Entsendung dcs griechischen Kreuzers
nach Durazzo.

Rom, 8. Jänner. Der griechische Gesandte Ko-
romilas erklärte in einer Unterredung mit dem Ver-
treter der .Tr ibuna" und des „Giornale d ' I ta l ia" ,
der griechische Kreuzer sei auf Verlangen der griechi«
schen Gesandtschaft in Durazzo zu dem einzigen Zwecke
dahin entsendet worden, um den griechischen Unter-
tanen für den Fal l der Gefahr eine Zuflucht zu bieten.

Die Türkei.
Bericht des Hauptquartiers.

Konstantinopel, 7. Jänner. Das Hauptquartier teilt

mi t : Die russische Flotte beschoß heute entgegen dem

Völterrechte die offene Stadt Sinopc, wobei zwei Häu-

ser leicht beschädigt wurden. Gin Verlust an Menschen-^

leben ist nicht zu beklagen. Vier Barken sanlen. Dagegen

richteten die uttomanischcn Schiffe ihr Feuer mit Erfolg

auf die russischen Truppen, die in Mat ra ja l i und nörd«

lich dieses Ortes am russischen Küftengcftade standem

Am 5. Jänner versuchte ein englischer Kreuzer östlich von

Mersina Truppen ans Land zu setzen. Das Feuer un-

serer Küstenpoften zwang den Feind zum Rückzüge, wo»

bei er mehrere Tote zurückließ.

Desertionen der indischen Truppe« am Suezla»al.

Konstantinopel, 7. Jänner. Dem „Terdjoumani
Hakkikat" zufolge dauern die Desertionen der mit der
Verteidigung des Suczkcmals betrauten indischen Trup-
pen fort. Diescrtngc ist die ganze Bedienungsmann-
schaft von vier Mitraillcusen mit ihrem Material zur
türkischen Armee übergegangen. Zahlreiche andere Mann-
schaften sollen im Begriffe fein, das Gleiche zu tun.

Anschluß eines laukasifchcn Scheichs an die Ti l r len.

Vlonstantinopel, tt. Jänner. Den Blättern zufolge ist
Scheich Scherif Eddin, dcr der Familie des berühmten kau-
kasischen Scheich Schamyl angehört und gegenwärtig in
einem Dorfe bei Vrussa wohnt, als Freiwilliger mit mehr
als tausend Mann scincs Dorfes zur türkischen Armee
nest often.

Die Lage auf dem Balkan.

ztoustantinopel, 8. Jänner. Der „Tcmin" erörtert in
seinem Leitait i tel die gegenwärtige Lage auf dem Bal-
kan, dic bulgarischen und griechischen Aspirationen sowie
die Beziehungen zwischen Griechenland nnd Serbien und
gelangt zu dein Schlüsse, das beste Mi t te l zur Negelung
der Baltanfrage wäre die Beseitigung Serbiens, der Ur-
sachc aller dieser Wirren.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika

Der neutrale Handel.

London, 7. Jänner. Die „Timeö" melden aus
Washington: Die durch die amerikanische Regierung ver-
füglc Maßregel, betreffend die Untersuchung von Schiffs-

Die akad. NandKmmmschast ..Carniola" gibt allen Vundesbrüdern und
Hreunden die traurige Nachricht, daß ihr lieber Alter Herr

Viktor Dolenz
k. k. Professor am Staatsrealgzzmnasrum in Graz. k. k Oberleutnant

nnd Komvameführer im Landsturm-Infanterieregimente Nr. 3

am 21. Nouemder 1914 bei Nupkuw in den Karpathen im Alter von 44 Jahren
gefallen ist.

^ Freiheit, Vaterland.

Fidnzit!

71 A " Namen der Alten Herren der akad. Landsmannschaft ..Carniola:"

Dr. Alfred Mahy.

Die Firma I . C. Mayer, laibach, gibt hiemit
Nachricht, daß ihr treuer Mitarbeiter, Herr

Oskar de Aneona
Handelsangestellter und Soldat im 48. ungarischen

Infanterie-Negimente

am 23. Dezember 1914 am nördlichen Kriegsschauplatz
den Heldentod gefunden hat.

Taidach, 9. Jänner^ 1915. 74

Ehre leinem Nndenken!
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ladnngen durch Zollbeamte, ist natürlich durchaus nicht
als cine vollkommene Matznahme zu betrachten, selbst
wenn die Untersuchung in allen Häfen eingeführt luerden
sollte, luird sie doch nur eine freiwillige sein und keine
Verpflichtung bedeuten. Deshalb wird es sehr schwie-
rig werde»,, sie obligatorisch einzuführen. Immerhin wird
diese Verfügung als ein aeschictter Schritt in guter Rich-
tung betrachtet. Diese Verbesserung in der Frage der
Konterbande tritt unglücklicherweise in eiuem Augenblicke
ein, wo Anzeichen dafür vorhanden sind, das; auf dem
Gebiete des Handels andere Schwierigkeiten auftauchen.
So wurde der Ankauf deutscher Schiffe neuerdings auf die
Tagesordnung gesetzt, vielleicht in der Absicht, um grnnd-
sählich festzustellen, ob amerikanische Bürger berechtigt
sind, solche Schiffsantäufe zu machen. Die Regierung hat
einige Amerikaner ermächtigt, den Dampfer „Dnria" der
Hapay, der in Port Artur (Texas) liegt, anzukaufen.
Es soll die Absicht bestehen, eine Vaumwolladung nach
Bremen zu verschiffen. Man ist gespannt, ob England Cin-
sftruch erheben wird. Auch die sfrage des Ankaufes von
Schiffen durch den Staat ist durch einen parlamentarischen
Coup brennend geworden. Die Senatoren Lodge nnd Noot
haben scharfen Widerspruch dagegen erhoben, doch ist es
den politischen Freunden des Präsidenten Wilson gelnn-
gcn, den Senat für diesen Entwurf zu gewinnen, der den
Ankauf von Schiffen vorsieht. Man glaubt, dah die bri-
tische Regierung, falls der Entwnrf angenommen wer-
den sollte, energisch Einspruch crlielien wird.

London, 8. Jänner. Das Reuterbnrcml meldet
aus Washington: Der Senat ersuchte den Präsidenten
Wilson, wenn möglich Aufklärung zu geben über die
neueste Verfügung Englands, daß Harz und Terpentin
als Kriegskonterbande gelten.

London, 8. Jänner. „Morningpost" meldet, die
englische Antwort werde die Frage der Untersuchung
amerikanischer Schiffe seitens Englands freundschaftlich
beantworten, aber daran festhalten, daß England Artitel
der relativen Konterbande auf die Liste der absoluten
Konterbande setzen könne.

Vrand in einem Ncwyorkcr Untergrundtunnel.
London, 7. Jänner. Wie aus Newyork gemeldet wird,

geriet am Kreuzungspunlte der 59. Avenue und des

Broadway ein Tunnel der Untergrundbahn in Vrand. Die
Flammen ergriffen verschiedene Vahnznae. Tausende von
Passagieren wurden dnrch den Rauch ohnmächtig; 200
sind verletzt, doch ist niemand ums Leben gekommen.

London, «. Jänner. „Daily Ma i l " meldet aus New-
York: Vei dein Feuer im Tunnel der Untergrundbahn
fand eine Person den Tod. 700 Personen wurden dnrch
den Rauch und die Dämpfe bewlchtloö. ^nr Zeit des Un-
glückes lvaren 500 Züge mit 300.000 Personen unterwegs.
Die Züge wurden in dem vollständig verfinsterten Tunnel
zum Stehen gebracht. Die Panik, die eintrat, war die
schlimmste seit dem Bestehen der Newyorker Untergrund-
bahn. Hunderte von Ärzten und alle verfügbaren Ambu-
lanzen eilten zum Orte des Brandes. Der Verkehr wird
für mehrere Tage nnmöglich sein.

Schwerer Husnmmcnstoß auf einer Pariser
Straßenbahn.

Paris, 8. Jänner. Auf der Straßenbahnlinie Saint
Ananstin ereignete sich gestern mitwgs ein schwerer Zn-
sammenstos;. Infolge Versagens des Stromes rollte ein
Stras;enbahn>vagen die steile Strecke mit grotzcr Geschwin^
digteit znrück nnd sties; auf einen anderen Straßenbahn-
lvagen. Beide Wagen wurden zertrümmert. Eine Per.
son wnrde getötet, vierzig wurden schlver verwundet.

Verantlvortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

1 i ilm 1 m U l k III
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I l lus t r ie r te Gesohiohte des Wel tk r i eges 1914.

Unter den vielen Kriegsgeschichten die bereits erscheinen,
rimmt zweifellos die erste Stelle die YOU der Verkgsgesell-
sehaft Union in Stuttgart, Leipzig und Wien herausgege-
bene ein, wohl deshalb, weil sie in wöchentlich erschei-
nenden Heften und zu billigem Preise ausgegeben wird.
JedeB Heft enthält P înzelberichte von den verschiedenen
Kriegsschauplätzen, Berichte von Mitkämpfern, Ansichten
von Gefechtsorten, Festungen, Häfen, Abbildungen von
Fürsten, Heerführern, Helden des Krieges, Truppen, Diplo-
maten, Politikorn, hervorragenden Persönlichkeiten und
Einrichtungen, ist reich mit Abbildungen geschmückt und
kontet pro Heft nur 33, mit Postversendung 35 Heller. Die
Firma, l i Lechner (Wilh. Müller), k. u. k. Hof- und Uni-
versitiitsbuchhzindluug, Wien, 1., Graben 31, welche dieses
Werk in großen Massen verbreitet, stattet einen Teil des
Erträgnisses dem Kriegsfürsorgeamt ab, und hat bereits
mehr als dreitausend Kronen demselben überwiesen. Bis
jetzt sind 14 Hefte erschienen. Kin Prospekt liegt heute
diesem Blatte boi. Probehefte werden von der Firma Lechner..
Wien, I., Graben 31, franko übersendet. 18

Tele&rannue:
Verkehrsbank Laibach. K k. ^ife priv. Telephon Nr. 41.

allgemeine Verhehrsbanh Filiale Laibach vormals 1 C . M a p
L a l l b a c h , !V[£i»x>ie:rKX>la.t9E.

25en.tra.le izx "W"Ie3a.. — 0-egrrvirLd.et XQS-4. — 3 3 niiauLen.. — -A.lgtleaa.lcstplta.l -UJXCL I^esex^T-e». © 5 , 0 0 0 . 0 0 0 ZKIx©:n.e:a.
Stard der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 31. Dezember 1914 K 72,109.515-—.

Stand am 31. Dezember 1913 auf Bücher und im Kontokorrent K 236,633.923*48.
Besorgung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen, wie:

Übernahme von Geldeinlagen gegen rentenBteuerfreie Sparbücher, Kontobücher und
im Konto-koneut nrit täglicher, stets günstigster Verzinsung.

Abhebungen können jeden Tag kündigungsfrei erfolgen.
AD- und Verkauf von Wer tpap ie ren streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen.

Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren.
Kulanteste Ausführung von Börsenauf t rägen auf allen in- u. ausländischen Börsen.

1603 Einlösung von Kupons und vorlosten Wortpapieren.
An- und Verkauf von fremden Geldsorten und Devisen.

Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuor- und einbruchsicheren Auibewahjrnög »OR
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., uuter eigenem Verschlüsse der Parteien,
Ausgabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Auslande»^.
Korrespondenten auf alien größeren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo Einzahlungen

und Auszahlungen knlautest bewerkstelligt werden können.
Mündliohe oder sohriftliohe Auskünfte und Batsohläge fiber alle Ins Bankfaoh einsohläglgen Transaktionen Jederzeit kostenfrei.

0.036
cior ttiiLninrclontllcnou

ll. !l. M-
lMlil!

21.N6 6evilme
llaupttretlor

ver»eull«t por to l r« ! 8«8̂ n
Î iusouclul!̂  »!«« Ijvtru^e«
von 4 Xroi»ou pro Î o»

^ l o n , I., »ei ia i lH 4.

Zwei Wohnungen
im I I . Stook, 4164 7

bestehend jodo aus 2 Zimmern, Küche und
Zubehör, sind per sofort oder zum Fe-
brua r t e rmin und ein schön möbliertes

Monatzimmer
per sofort zu vermieten.

Anzufragen : Judengasse Nr. 1, I. Stock.

Ein oder zwei mit Komfort

möbl. Zimmer
zweibettig, mit separiertem Eingang, sind

ab 15. J änne r zu vermieten .
Zentralheizung, elektrische Beleuchtung.

Anfrage: Dalmat ingasse Nr. 10,
im Hofe, l inks . 66 3 -1

mp"» G. FLUX
Laibach

Herrengasse Nr. 1 ,1 . Stock links
beüördlich bewilligtes Wotags- , Dienst-

und SMlenverinittliiiionreaii
empfiehlt und placiert nur besseres
Dienstpersonal aller Art für Laibaoh
und auswärts. Gewissenhafte, faoh-
kundige, möglichst rasohe Besor-
gung zugesichert. Bei auswärtigen
Anfragen bitte um Beisohluß des

Rückportos.

101 TafluSYGruSr
Agenten (Herren u. Damen) worden für

hochaktuellen Artikel zum Vertrieb gesucht.
Per Tag leicht K 10 - - zu verdienen. Nähere
Ausknuft und Probemustov gegen Voreinsfln-
dunu von K 1*20 hei J . Temmel, Wien,
II., AusstellungSStr. 21/21, zu beziehen.

Wer gewinnen will in der

k. k. Österreich. Klassen lotterte
der bestelle sofort mittelst Postanweisung

Lose zur zweiten Klasse

Haupttreffer H 8 0 . 0 0 0 . 4O.OOO, 3 0 . 0 0 0 ete.

I ein ganzes I ein halbes I ein viertel ein aohtel I

K80- I | K 40- I K 20- — K IQ- |

Wer jetzt kauft, zahlt für die III., IV. und V. Klasse bloß

I ein ganzes I ein halbes ein viertel ein aohtel

K 40- K20- K 10- K 5-

Glücksstelie: Aiser Wechselhaus Paul Bjehavy
Wien, 9, Aiserstrasse 22. 65 9—1

G
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c
h

M e i n e j>jE*>t©ntier»t©n

Gedenk-Ringe
eingefaßt in Gold odor Silber iu feinster

Ausführung.
PassHend als

Gedenk- und Geschenkringe.
Einfassung eiserner Ringe (Gold gab ieh für

Eis<'n) in Gold und Silber.
Niedrigste Pre i se . 5°/0 gab ioh förs

Bote Kreuz.

Lud. Cerue
Juweller und Kaufmann, Laibaoh.

Wolfova nlioa 3. 70 l

Kautionsfähiger
Alleinvertreter

eines Massenartikels, großer Absatz boi dieB-
jührigen Musterungen für Krain, bei hohem
Verdienst gesucht. Anträge uuter „A. V.
5008" an Haasenstein & Vogler A. CL.

Beiohenberg, Böhmen. 64
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Razglas.
Pri 50. žrebanju srečk ljubljauskoga

meetnega, loterijake^a posojila., ki se jc
rrgilo 2. januarja 1915, j(* bilo izžrebanih
aaslodajih 800 žtevilk:

Kundmachung.
Bei der am 2. Jänner 1915 nach dem

Vcrlosunqsftlauc vora.onommenen 50. Zie-
hung von 800 Losnummern des üotteric-
Anlchcns der Stadt Laibach sind gezogen
worden:

3t — Nr. 3(1.611 2 äoditkoül - mit dem Gewinste von K 50 000 —
. 828 » . » » ' » 3 (X10-

» > 25.632 » » ' ' » » » 2.000 —
, 39.442 . . » » > » l lXX) -

» » 38624 » » » ' . . . 1.000 —
. » 84,735 » ' » ' » » » 1.000 —

. 50 474 . . ' ' . . . 1.000 —
. » 49.812 » » » » » » . 1.l)00 —
» . 70307 » » » » » » » 600 —

» 27.553 » » ' . . . 600 —
. . 74.752 » » » » . » 600 —
» » 48.834 » » ' > , , 500-

Kt. __ Nr. 37 66 106 855 375 513 56k 606 642 651 794 886 1035 1171 1330
1556 5728 1805 2031 2116 2178 2388 2446 2477 2485 2542 2760 2907 2939 3201
H246 3391 3394 3541 3549 3559 3689 3690 3773 3918 4101 4102 4230 4286 4713
4728 4729 4921 4936 4949 4974 4995 5067 513? 5175 5202 5205 5218 5241 5325
544? 5643 5735 574? 5767 5830 5989 6052 6064 6113 6136 6160 6211 6239 6251
6305 6309 6324 6351 656? 6606 6681 6879 6945 6983 7094 7099 7200 7223 7397
7178 7683 7733 7987 8116 8177 8279 8389 8559 8606 8635 8809 8861 9239 9261
9288 «318 9344 9710 10.685 10.807 10.816 10.833 10.843 10.905 10.989 11.134
11.198 11.213 11.265 11.366 11.483 11.489 11.499 12.111 12.142 12.222 12.309 12.340
,2.438 12.575 12.596 12.735 12.867 12.917 12.959 13.018 13140 13.242 13.351 13.459
13.552 13.642 13.744 13.800 13.908 13.973 14 458 14 515 14.521 14.537 14.580 14.599
14.646 14.852 14.862 14.86? 15.100 15.791 15 856 15.988 16.116 16.199 16.213 16.306
16.411 16.503 16.613 16.644 16.699 16.716 16 924 16.973 17.220 17.268 17.312 17.457
17.495 17.545 17.553 17.623 17.754 17.801 18.146 18.135 18.317 18.340 18.429 18.512
18.545 18.607 18.655 18.657 18.680 18.902 19 219 19 253 13.307 19 404 19.429 19.432
19.607 19.625 19.650 19.«73 19.991 20.087 20 104 20 306 20 390 20 474 20.571 20.579
20.585 20.612 20.679 20.753 20.846 20.929 21014 21.028 21.057 21.084 21.111 21.295
21.326 21.338 21.345 21.545 21.57? 21.735 21784 21.827 21.937 21.972 22.007 22.507
22.566 22.571 22.902 22.903 22.964 23.101 23.243 23.303 23.390 23.508 23.596 23.612
23.657 23.727 23.869 23.910 23.932 24.182 24.204 24.328 24.563 24.77? 25.070 25.426
25.533 25.546 25.802 25.978 26.008 26.098 26.252 26.318 26.332 26.482 26.565 26.681
26.718 26.763 26.793 26.838 26.959 26.972 26.973 27.09? 27.109 27.181 27.330 27.339
27.454 27.532 27.547 27.936 27.953 28.139 28.241 28.345 28.432 28.442 28.538 28.831
28.848 28.856 28.865 28.907 28.944 29.037 29 043 29 18? 29 277 29 460 29.604 30.157
30.185 30.349 30.390 30.456 30.557 30.597 30.669 30.694 30.831 30.871 30.872 31.023
31.378 31.47? 31.517 31.572 31.847 31.912 31.923 31.995 32.044 32.127 32.160 32.341
32.354 32.746 32.787 32.805 33.150 33.265 33.291 33.292 33.318 33.384 33.545 33.583
33688 33.717 33.762 33.759 33.798 33.914 33.923 33.92? 34.040 84.064 34.212 34.261
34.340 34.380 34.639 34.663 34.817 35.082 35.140 35.167 35.185 35.401 35.419 35.441
35.568 35.877 35.949 36.019 36.076 36.352 36.362 36.389 36.519 36.592 36.628 36.643
36.711 36.943 37.014 37.118 37.298 37.319 37.348 37.417 37.441 37.487 37.756 37.980
37.988 38.029 3«.U53 38.076 38.404 38.515 38.524 38.568 38.739 38.832 38.835 38.939
89.047 39.050 39.125 39.452 39.550 39.580 39.589 39.679 39.852 39.858 39.888 39.921
W.937 39.995 49.03« 40.249 40.374 40.564 40.569 40.579 40.604 40.643 40.668 40.670
41.058 41.206 41.223 41.230 41.232 41.258 41.469 41.482 41.511 41.516 41.528 41.767
41.797 42.l)02 42.174 42.238 42.268 42.371 42.444 42.633 42.662 42.699 42.731 42.91«
42.971 43.00» 43.080 43.U8I 43.190 43.376 43.480 43.50? 43.520 43.555 43.562 43.604
48.792 43.807 43.940 43.974 44.099 44.143 44.236 44.279 44.352 44.385 44.403 44.566
44.585 44.701 44.766 44.978 45.011 45.080 45.446 45.529 45.706 45.711
45.803 46.008 46.817 46.893 47.040 47.066 47.081 47.248 47.254 47.404 47.514
47.811 47.892 47.905 48.003 48.070 48.226 48.269 48.293 48.645 48.664 48.813 48.867
48.961 49.050 49.173 49.276 49.377 49.389 49.401 49.457 49.637 49.934 50.078 50.125
50.406 50.452 50.52? 50.606 50.720 50.996 51.062 51.295 51.500 52.017 52.093 52.105
52.136 52.304 52.466 52.487 52.508 52.520 52.590 52.609 52.621 52.731 52.776 52.792
52.843 53.095 53.226 53.588 53.661 53.758 54.102 54.15? 54.386 54.498 54.532 54.574
54.751 54.863 55.016 55.182 55.517 55.948 55.981 58.243 56.371 56.391 56.596 56.698
56.712 56.866 56.920 56.966 57.082 57.135 57.203 57.268 57.348 57.422 57.612 57.681
57.775 57.850 57.9,0 57.930 57.944 58.127 58.128 58.199 58.410 58.416 58.570 58.606
58.625 58.681 58.728 58.743 58.929 59.084 59.197 59.250 59.329 59.568 59.591 59.682
59.743 59.812 60.056 60.116 60.221 60.385 60.604 60.988 61.032 61.038 61.089 61.153
61.186 61.212 61.894 61.496 61.499 61.555 61.585 61.773 61.818 62.017 62.557 62.667
82.673 62.834 63.286 63.314 63.370 63.415 63.445 63.473 63.517 63.575 63.588 63.754
H3.803 64.025 64.130 64.136 64.404 64.431 64.621 64.685 64.775 64.849 64.883 64.922
65.035 65.137 65.149 65.161 65.360 65.363 65.401 65.929 65.953 65.941 65.993 66.034
S6.171 66.176 66.208 66.236 66.296 66.420 66.460 66.483 66.567 66.668 66.682
S6.790 66.796 66.893 66.949 67.16? 67.174 67.192 67.240 67.361 67.395 67.442 67.580
67.591 67.657 67.699 67.771 67.809 67.897 67.995 68.04? 68.066 68.204 68.20? 68.413
68.743 68.876 68.934 68.962 68.984 69.056 69.082 69.193 69.235 69.331 69.403 69.460
69.475 69.678 69.932 69.961 70.029 70.037 70.080 70.117 70.144 70.273 70.320 70.465
70.478 70.662 70.686 70.735 70.799 70.979 70.986 71.047 71.156 71250 71.259 71.299
71.309 71.337 71.356 71.365 71.375 71.49? 71.605 71.636 71.691 71714 71.765 72.079
72.093 72.110 72.307 72.491 72.518 72.570 72.588 72.592 72.771 72 860 72.884 72.932
73.004 73.152 73.178 73.182 73.218 73.398 73.449 73.574 73.603 73.617 73.653 73.666
73.934 73.978 74.006 74.253 74.265 74.346 74.436 74.495 74.505 74.511 74.572 74.630
74.761 74.803 in und 74.926 5 änbitkorn pc> — mit dem Gewinne von jc l< 60.- .

Otl doalej izžrebanih srečk, se nastopne
ie uiso predložile v izplačilo: V o n den bisher verlosten Losen sind

noch nicht eingelöst worden-
6t. - Nr. 72.696 ?. äoknllom — mit dem Gewinste von k 3000' -

' " ^ ' ' ' ' - . . 1000 _
» » 9,180 » » » » . . . 1000 —

' c ^ A ' ' ' ' ' . . 1 0 0 0 -

. 23.087 . . ' . . . . io00._
- "' b? ' . > - . , . NXX)
. 46.15F » » . . . . . ,0W- -
» 25,844 . . . » . . . ,^..^
> '̂4 941 . . > . . . . 600

5t. Nr. 35 170 243 387 415 454 552 829 1163 125? 1316 1342 ,861 1410
'443 1504 1522 1523 1589 1685 1871 1915 2013 2026 2269 2286 2345 2386 2423 2455 2480
2520 2698 2722 2771 ̂  3310 3430 3442 3495 3544 3578 3836 3 W 8 3978 3983 4^53 N
4152 4247 4379 4417 4450 4461 4479 4540 4545 4626 4704 4706 4763 4835 4896 49 «
4929 5006 5208 5209 5334 5474 5505 5582 5640 5679 5740 5760 5807 5963 6078 6^75
6350 6385 6453 6858 6860 6917 6969 7058 7062 7162 7I«5 7205 72 7 7380 7426 7630
A ? 7833 7967 8034 8521 859? 8658 8766 8819 8826 890? 8930 9001 9007 W 5 5 9"16
9 2 ^ 9299 9840 9389 9579 9597 9744 9808 9956 10.03, 10 100 4 10 155 10 2^3
0.252 10.254 10.279 10.295 10.356 10.376 10.408 10.426 10.456 10.460 10 863 0888
N M 5 11.047 11.060 11.150 11.356 11.398 11.455 11.531 N « W 11791 11893 11999
^ ' ^ 12.195 12.199 12.210 12.304 12.306 12.345 12 416 "645 2666 2774
2859 12.889 ,2.928 13.025 13.313 13.315 13.422 13.447 13 488 3 624 3 «79 3 893
».028 13.969 13.985 14.003 14.055 14.07? 14.141 14.422 14533 14 586 4 593 4'644
4.716 14.88, 14.961 15.018 15.022 15.136 15.228 15.306 15 385 5410 5460 5503
N 1'^? ! ^ I ' ^ 15.973 16.039 16.067 16.069 ,«.164 uIÄ 6'375 6'640
17 N ! ^ ' " ' ^ '6.732 16.788 16.84? ,6.852 16.854 17.057 ,7.242 17.282 17 283
^ » 17.493 ,7.517 17.561 17.578 17.594 17.668 17.735 17.843 18.032 18.033 18^084

18.055 18.174 18.269 18.307 18.385 18.421 18.464 18.609 18.621 18.656 18.758 18.787
18.845 18.922 19.004 19.007 19.284 19.403 19.428 19.487 19.631 19.706 19.775 20.07?
20.220 20.254 20.263 20.269 20.275 20.302 20.811 20.486 20.599 20.707 20.818 20.860
20.903 21.137 21.309 21.321 21.441 21.491 21.493 21.572 21̂ .729 21.736 21.742 21.889
22.041 22.175 22.257 22.326 22.328 22.459 22.533 22.547 22.797 22.873 22.922 22.W8
23.265 23.289 23.312 23.321 23.323 23.363 23.421 23.433 23.613 23.735 23.791 23.835
23.945 23.9'62 24.047 24.131 24.393 24.453 24 663 24.756 24.765 24.787 24.824 24.845
24.867 24.871 25.056 25.275 25.304 25.318 25.366 25.378 25.611 25.686 25.759 25.784
26.053 26.12? 26.261 26.368 26.407 26.625 26 627 26.630 26.670 26.692 26.741 26.760
26.771 26.961 27.130 27.138 27.164 27.175 27 177 27.385 27.419 27.679 27.725 27.847
27.871 27.919 27.932 28.006 28.176 28.225 28.337 28.341 28.357 28.395 28.420 28.509
28.557 28.568 28.571 28.673 28.710 28.713 28 758 28.882 28.885 28.973 29.012 29.031
29.186 29.206 29.271 29.301 29.347 29.516 29 649 29 772 29.809 29.908 29.951 30.061
30.815 30.859 30.394 30.423 30.635 30.652 80.678 30 760 30.762 80.811 30.815 80.825
30.903 30.969 30.981 31.045 31.093 31.131 31.155 31 159 31.215 31.382 31.402 31.555
31.687 81.674 31.706 31.758 81.760 31.804 31.922 32 080 82.111 32.222 82.304 32.366
82.395 32.662 32.785 32.869 32.916 33.014 33.086 38 197 33 225 33.248 83.347 33.435
33.546 33.551 33.685 33.851 83.888 34.020 34.106 84 140 34 262 84 333 34.335 34.421
34.440 34.449 34.527 34.922 85.005 35.020 35.088 85 145 35.328 85.847 35.379 35.578
35.622 35.658 35.666 35.921 36.032 36.059 ^6 071 86 19? 36 200 86 218 36.357 36.486
86.641 86.692 36.804 36.981 86.993 37.017 37.019 37.078 37.229 37.259 37.271 37.300
37.344 87.397 37.472 37.481 37.483 37.548 37.566 37.600 37.617 37.671 37.781 37.784
37.786 37.799 37.811 87.854 37.984 87.959 87.972 37.993 38.108 38.149 38.581 38.630
38.712 38.715 88.896 38.912 38.972 39.115 39.129 89.203 89.224 39.240 39.339 39.805
39.810 39.840 39.865 89.903 39.911 40.116 40.142 40.145 40.167 40.189 40.218 40.269
40.272 40.807 40.313 40.608 40.645 40.693 40.695 40.798 40.814 40.995 41.220 41.309
41.359 41.494 41.634 41.688 41.71? 41.783 41.792 41.887 42.043 42.049 4^095 42.123
42.147 42.533 42.598 42.619 42.680 42.682 42.687 42.888 42.839 42.864 42.905 43.077
43.182 43.210 43.280 48.333 43.400 43.421 48 495 48 530 43.670 43 778 43 788 43.794
43.88? 43.891 43.898 44.065 44.069 44.202 44 281 44 504 44.518 44 620 44 748 44.858
44.87? 44.899 44.904 44.944 45.035 45.137 45.263 45.384 45.473 45.686 45.724 45.874
46.023 46.080 46.147 46.280 46.368 46.496 46.615 46.688 46.707 46 823 46 851 46.945
46.956 46.975 47.048 47.093 47.193 47.247 47 275 47 290 47 385 47 498 47 606 47 634
47.770 48.046 48.056 48.153 48.160 48.16? 48.828 48.881 48.459 48 559 48.641 48.650
48.737 48.784 48.790 48.810 49.085 49.689 49.132 49.163 49.344 49.373 49.453 49.456
49.458 49.549 49.57? 49.591 49.640 49.735 49.752 49.880 49.926 49.957 43.D59 50.066
50.172 50.256 50.283 50.292 50.300 50.483 50.625 50.647 50.850 51.086 ',1.115 51.858
51.36? 51.418 51.524 51.537 51.553 51.559 51.588 51738 51.738 51.774 51.838 51.844
51.934 51.985 52.182 52.154 52.216 52.43? 52.462 52.605 52.637 52.705 52.890 58.025
53.118 53.251 58.859 53.399 58.602 53.786 58.779 53.821 53.902 54.294 54.307 54.372
54.465 54.582 54.588 54.602 54.664 54.71? 54.748 54.899 54.905 54.936 54.979 55.04?
55.122 55.125 55.175 55.201 55.281 55.57? 55 591 55 681 55.805 56.128 56.261 56.354
56.480 56.699 56.754 56.758 56.771 56.798 5« «59 5« 897 56.955 57.066 57.074 57.081
57.124 57.255 57.580 57.609 57.683 57.982 58 071 58.234 58.248 58.323 58.471 58.493 .
58.736 58.824 58.918 59.060 59.102 59.271 59.289 59.402 59.438 59.49? 59.603 59.716
59.784 59.921 59.998 60.196 60.348 60.450 «0.635 60.651 60.770 60.849 60.912 60.941
60.962 60.972 61.096 61.277 61.382 61.424 «i.«34 «i.««« 61.673 61.929 61.955 61.979
62.052 62.074 62.853 62.536 62.649 68.018 «3.470 «8.518 63.651 63.721 64.038 64.085
64.114 64.151 64.183 64.204 64.474 64.495 «4.507 64 601 64.629 64.670 64.833 64.944
65.008 65.025 65.062 65.065 65.206 65.424 «5.558 «5.575 65.638 65.649 65.690 65.72?
65.737 65.761 66.059 66.078 66.202 66.292 ««.330 66.338 66.370 66.504 66.639 66.664
66.777 66.842 66.844 66.872 67.015 67.109 «7.188 67.329 67.462 67.609 67.691 67.814
67.874 68.095 68.147 68.220 68.285 68.303 «8.868 68.382 68.665 68.703 68.731 68.778
68.848 68.855 68.912 68.947 69.152 69.345 «<».380 69.447 69.652 70.109 70.127 70.212
70.219 70.249 70.277 70.288 70.349 70.858 70.426 70.440 70.508 70.661 70.788 71.001
71.113 71.205 71.210 71.257 71.293 71.369 71.417 71.462 71.568 71.634 71.669 71.975
71.985 72.108 72.225 72.280 72.522 72.568 72.584 72.605 72.620 72.709 72.794 72.913
73.210 73.414 73.420 73.570 73.595 78.616 78.660 78.724 78.786 73 794 73.841 73.950
73.99? 74.088 74.155 74.201 74.252 74.269 74.617 74.779 74.869 74.891 in - und
74.920 ji c1ol>itk«in pci 60 K — mit dem Gewinste von jo K 60.—.

Mestni magistral ljubljanski,
dne 2. januarja 1915.

Zupan:

dr. Ivan Tavčar 1. r.

Etadtmagiftrat Laibach,
am 2. Jänner 1915.

Der Bürgermeister:

Dr. Ivan Tavöar m. p

Wohnung
29 zu vergeben: 2-2
Schön, rein, Zins K 900— jahrlich, drei

Zimmer, ein Kabinett und Zugohör

0^*» ab I. Februar I. J. <*̂ B$
Anfrage : Slomikova olio a 4.

Garantiert naturechte

Görzer Weine
Weißwein oder Schttiarzuiein a liter 48 Heller
ab hier von 56 Liter aufwärts, per Nachnahme

versendet

Rosenkranz
Haturweln Export In Gormons

(Küstenland). 4410 11-8

Fräulein l
in Küohen- und Hansarbeiten geübt
sowie auch in dor Landwirtschaft be-

wandert, wünscht eiuon Posten als

Wirtschafterin.
Zu adretisieren unter „ J . J . N r . 3 6 "

an die Administration dieser Zeitung.

m r Gebrauchte "W

Säcke
von Mehl, Reis, Kaffee, Kleie, Salz etc.,
Abfälle von Kupfer, Messing. Zink, Blei

kauft zu höchsten Preisen

Max Jerflusch, Marburg a. D.
4416 3-8

„Schon heute"!
Ziehung unwiderruflich 9. Januar 1915.

KlPoIizei-Beamten-Lotterie.
Der I. Haupttreffer K 3 0 . 0 0 0 Wert auch wie bisher in

B a r e m ablösbar. 4244 6-6
Lose ä I Krone Oberall zu haben.



Laibacher Zeitung Nr. 6 50 9. Jänner 1915

Schicht —Wäsche
die schonendste und wirksamste.

Weiche die Wasche mit Nasch-Sztrakt „Frauensob" einige Stunden (am

besten über Nacht) ein. Wasche dann, wie gewohnt, mit Schicht - Seife,

Marke „Hirsch". Rasch und ohne Mühe verschwindet jeglicher Schmutz.

Achtet auf den Namen „Schicht!".

Wichs ig für jedei mano I
Beste und billigste Bezugsquelle

für Drogren, Chemikalien, Kräuter-,
Wurzeln usw., auoh naoh Kneipp,
Mund- and Zahnrelnlgungsmlttel,
&ebortran, Nähr- und Einstreu-
pulver stir Kinder, Parfüms, Seifen,
sowie überhaupt alle Toiletteartikel,
photographlaohö Apparate u. Uten-
sillen. Verbandstoffe Jeder Art. Des
Infektionsmittel, Parkottwlohse usw

Grosses Lager von feinstem Tee,

Ruin, Kognak. 5256 53

Lager von frischen Mineralwässer!

und Badesalzen.

Behördlich konz. GiftuerschleiB.

Drogerie flnton Kai
LaitacL Melasse 1 (Ecke Bnrtf atz).

X ^

* * "52

co a:
= b • .-» t - ' ^

tev,v>-;/--*--3 •-.-•• s

Reparaturen^- , ^ueber-zieheo

V^HHVQBJMBPPSJHH^LV '''-*?;

. ^^sssiiiiislilB^^ . . ,

! Die

Landschalts - Apotheke
! „Zur Maria Hilf"

' des diplorn. llpothehers JH. Leusteh
Laibach, RessBlstrafie Nr. 1

i sebei der UGM Kaiser Franj Josel-IübilSunisDrilclre
i 5266 «nipfiehJt 63
I ihre eigenen bestbekannten, beliebten
I uud Nicher wirkenden

i Zahn-,Mund- und Gesichts
Reinigungsmittel, und zwar:

: Antlseptlsohes \
i b T A i n n c i n a &ihn- u. Mundwasser i
JHeiOUSlIie in Flacons ä 1 K; ;

MG10US1I16 iu ächaVsltoln ä 60 ii; |

Me!ousme^Ä70i,J
llelonslne^Jttk. !
lanöoc^intlaartiokiyr, •;::;;;:'̂ ,:

j tigt und das AusfalJon der Haare ver- i
! l'indert. Preis per Flaöche mit Ge- i
| braucliBanwoisung 1 K. i

\ AUeinerzengnng und Depot.

! Täglich z w e i m a l i g e r Postversand. ;

4' & <£ $f(aberne
= JLaibach. =

3560 33 /••» • y } " r L

für ^mc^waren und Trikotagen.
Reichhaltiges Zager in N[ili1:är-Jeldwäsche aus

reiner Schafwolle und Jfamelhaar, u. $w.:

Sturmhauben, sweaters, Westen, Jril^ot-

Jfemden, JLeibl und Ifnterhosen, Socken,

Slipper, Kniewärmer, JLeibbinden, fjrust-

schütjer, Shawls, S^3enf Handschuhe etc.

Kamelhaardecken, Jetra-Wäsche, ^c/z/a/jäc^e,
Pflegerinnen-Kleider und -Schürzen.

Möbelhandlung

R. LANG 9 Lsibsch

Reiches Lager von Mobaln aller

Art in jeder Preislage wie:

Spiegel, Bilder in allen Größen,

altdeutsche Schlaf/immer, Dekora-

tiona-üiv.. '"'" " ' ~ ' 3 S t S3D

Brawt^>:. v.„ ••;, SMIOU-

und bitzyjiniituroii. KisfMJinöbßl,

Kindi-rbotten. " " ":'Q SfiO"

rSefofungg®!;- ::tfi.

S p e z i a l i t ä t : Gaythaussossel,

Dralitnetzmatviit/en. Afrique- und Roßhaarmatratzen Ia- stets lagernd.

lackierte Möbol aus weichem Holz sowie alle KiichojimOljcl etc.

i Solide 8©d5enwn§. BilEijge PreSse. ,

| Kurhausfjastwirt |
! f u r Bad Krapina-TSpIätz
: ab 15. April 1915 gesucht. '
[f Auskünfte erteilt auf schriftliche Anfragen Bade- j>

Idirektion Krapina-Töplitz (Kroatien). 4312 6 - 6

ßpitülien
Ste inkoh le . 4432 3

Briketts»
Brennholz»

stets trocken, prima Qualität,
billigsl zu }ial>eu bei

St. l C. Tauzher, Wmzv Straße 47.
Möbliertes, separiertes

Monatzimmer
sofort zu vergeben:

Cojzova cesta 9, I. St., Tür 7.
4389 4

E S B T ^ « fir Remter. Berelns,

K 3 ~ X Anton Gerne
^ ^ • • ^ ^ ^ Graveur und Kautschuh-

stempelerzeuger.
Lalb&oh, Selonburgova nlloa Mr. 1

PruisiÜHii1 fr«)1!-'«- (J8 52 — 1

Vlllliontll -
gebrauche« gegen

Heiscrteit, Katarrh, Nerjchlel»nuug.

Krampf» und Keuchhusten

zklliser'Anst Cllrmellen
mit den „3 Gcrnnen".

<ill!1tt not. begl. Zeugnisse vvn Ärzien
v v ^ v und Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg. — Äußerst
belömmlichc n. wohlschmeckendcBonbuns
Palet 20 u, «Heller, Doir «0 Heller zu !>abe» l>ri:
Ubald v, Triiloczu, Ap. illich, Il,»»il. Ap. Tolt«
G, Plccoli. .'lp. «iiant>IHas«ap°thel». Vlr. PH.
^lnb. Äoliinc, >Äp. zur Kro»»-', Mr, .PH, Io>sf
öi/müs, slv, Ai,t«n <i>iii<c, Diog, V, (̂ wanöaia,
Ti. st^ric »Adria», '^mirl Piri>, Ap, i» Idria.
I l̂erssman», Ap. in Nudolfswerr, T. ?Indrijll>l<^,
?lp iü Nudolsöluert, weorq Huö Malia1)i!f»uoN)>'lc
i» Wippach, Milan Wach», Apolh, <n MötNm,),
Ä, !«übll>l, Äv. iu Rlldmanüiidor', H»n!o Vii l ! , .
Äp. in Un«i, ^»i. Äiil>o!s. Lro«, m Lit^ü. ,<larl
5uv>lil. »>^.z»i hl, Dre!>allin!<U» in «ran'.büiy.
^r. Vaccalcich. >.'!s, <» '.'ldel^cr«, Iu ' Ä«o6i',il, N^.
in 2teiü. <i. ̂ klsdy»l,, ?lp, i» Viscüoslack. Vlg. PI,,
Voljl),!«,' Lnulola, «p in Nrumlnltl, Mss PH. <t,
ssoielj, «p. in Äßlln«. I , «aodu^ri!>, ^aimsdm»,
V, A««, jtaufmann in Heilui^e, ?lpo:l»ele z«m
Schutzengel I , «. Hoöeoar, Oberlaibach.

Halskrankheiten ]
Husten, Heiserkeit, Katarrhe heilen in kurier

Zoil und radikal die

prämiierten Pastillen des Apothekers
Prendini.

1 Hauptniedorla-o inTriest: Prämiierte Apo-
I thoke Prendini. Nic-iit-rlage in LaU>arh:
i M. R. Sušnlk, Auolhcko zum gold. Himd)in,
I MaricnplaU. WM )tf-13 |

D r u c k u n d V e r l a g v o n I g. v. K l c i n n i a y r H F e d . B a m b e r g.


